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Velegraphiſche Depeſchen.
Dortmund, d. 17. Juli. Wie die „wWeſtfäliſche

Zeitung“ meldet, hat auf der benachbarten Zeche Neu
Jſerlohn geſtern eine Exploſion durch ſchlagende Wetter
ſtattgefunden. Zur Zeit der Exploſion waren in der Zeche
5 Arbeiter beſchäftigt, von denen 2 geſtern Abend todt zu
Tage gefördert wurden. Die übrigen 3 Arbeiter ſind
noch nicht aufgefunden. Der Querſchlag, in welchem der
Unfall geſchah, iſt zertrümmert.München d. 17. Juli. Sitzung des Abgeordneten-
hauſes. Auf eine Jnterpellation betreffend die Maßregeln
gegen die Rinderpeſt antwortete der Miniſter des Jnnern,
v. Peuffer, daß die Regierung nicht in der Lage ſei, die
Grenzſperre gegen Oeſterreich aufzuheben, bevor dies nicht
von Reichswegen für ganz Deutſchland geſchehe.

Paris, d. 17. Juli. Nachrichten aus Valenciennes
zufolge droht der Streik der Kohlengrubenarbeiter eine
größere Ausdehnung anzunehmen und ſich auf ſämmtliche
5000 Arbeiter zu erſtrecken. Die Behörde ergriff ſofort
Maßregeln, um Ruheſtörungen zu verhindern. Zwei
Bataillone Jnfanterie und eine Escadron treffen daſelbſt
morgen ein. Die Streikenden ſuchen die Arbeitenden an
der Arbeit zu verhindern 15 Verhaftungen fanden in
Folge deſſen bereits ſtatt. Die Gendarmerie ſchoß, um
die Ruheſtörer einzuſchüchtern, in die Luft, wobei ein
Arbeiter durch einen Ricochetſchuß verwundet ward.

Wien, d. 17. Juli. Ein Telegramm der „pPreſſe“
aus Rom vom heutigen Tage meldet, das Miniſterium
habe den König erſucht, wenn möglich ſeinen Aufenthalt
in Turin abzukürzen und nach Rom zurückzukehren, da
die Aufregung wegen der Frage hinſichtlich Cyperns in
Rom und an anderen Orten Jtaliens im Zunehmen be
griffen ſei. Wie es heißt, hätte die Regierung Kunde
von einer vor dem engliſchen Botſchaftspalais beabſichtigten
Demonſtration erhalten und träfe Gegenmaßregeln. Der
Miniſterrath ſolle morgen über die eventuelle Abſendung
einer Flotte nach der Levante berathen.

Wien, d. 17. Juli. Wie die „Polit. Korreſp.“
meldet, ſind die türkiſchen Kongreßdelegirten Karatheodory
Paſcha und Mehemed Ali Paſcha hier eingetroffen. Jhre
Anweſenheit dürfte den Abſchluß der in der bosniſchen
Okkupationsfrage noch ſchwebenden Verhandlungen be-
ſchleunigen. Die „Polit. Korreſp.“ enthält ferner
folgende Mittheilungen: Aus Bukareſt, den 17.: Die
Dislozirung und Verſetzung der rumäniſchen Armee auf
den Friedensfuß iſt angeordnet worden 15,000 Mann
werden ſofort entlaſſen werden. Die Regierung trifft
Vorbereitungen für die adminiſtrative Organiſation der
Dobrudſcha. Der Miniſterpräſident Bratiano hat ſich
durch einen Sturz aus dem Wagen ſchwer verletzt.
Aus Konſtantinopel, den 17.: Die Pforte iſt zu keiner

weiterreichenden Grenzrektifikation Griechenland gegenüber
geneigt, als etwa zur Abtretung des in ſchräger Linie
von Volo bis Arta einſchließlich Lariſſas und Preveſas
ſich erſtreckenden Diſtriktes. Falls Griechenland hiermit
nicht zufrieden ſein ſollte, wäre Osman Paſcha deſignirt,
das Kommando über die türkiſche Armee in Theſſalien
zu übernehmen und jeden Verſuch Griechenlands, Theſſalien
zu okkupiren, zurückzuweiſen.

London, d. 16. Juli. Nach der Ankunft des Grafen
Beaconsſield blieb in Downing Street noch lange eine
ſehr zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, die dem Grafen
fortdauernde Ovationen darbrachte. Jm Laufe des Abends
erſchien Lord Beaconsfield mehrmals auf dem Balkon und
richtete eine Anſprache an die Menge, in welcher er der
ſelben dankte und erklärte, daß er einen ehrenvollen Frieden
mitgebracht habe. Die offizielle „Gazette“ veröffentlicht
die Ernennung Garnet Wolſeley's zum Adminiſtrator von
Cypern mit dem Titel Ober-Kommiſſar und Komman-
dantenChef.

London, d. 16. Juli. Lord Salisbury hat den
dem Parlamente vorgelegten Text des Berliner Vertrages
mit einer Depeſche, d. d. Berlin, den 13. Juli c., be
gleitet. Jn dieſer Depeſche wird hervorgehoben, daß die
Modifikationen, welche der Präliminarvertrag erfahren hat,
ſehr weitgehende ſind und beinahe ſämmtliche Artikel des-
ſelben umfaſſen. Dem Sultan ſei ein großer Theil ſeines
Territoriums wieder gegeben und es wurde der Zweck
verfolgt, die Stabilität und Unabhängigkeit der Türkei
ſicher zu ſtellen. Sodann führt Lord Salisbury aus, daß
die auf dem Kongreſſe beobachtete Politik der in ſeinem
Circular vom 1. April angezeigten entſpreche. Um dem
Einwande, daß die engliſche Regierung die Geſichtspunkte,
welche das Circular vom 1. April aufführt, verlaſſen habe,
entgegenzutreten bemerkt Lord Salisbury unter Hinweis
auf das Circular, wie jede Unzuträglichkeit des Vertrages
von San Stefano beſeitigt ſei, daß faſt zwei Drittel
Bulgariens wieder unter die Herrſchaft des Sultans ge
bracht worden ſei, daß Bulgarien nur die Hälfte der
Küſte, welche man für daſſelbe in Ausſicht genommen
habe, und keinen anderen Hafen als Varna erhalten werde.
Der neue ſlaviſche Staat ſei nicht mächtiger geworden,
da er eine zahlreichere griechiſche Bevölkerung umfaſſe
und werde ſicherlich Rußland keinen vorwiegenden Ein
fluß an jenen Küſten gewähren. Auch die innere Organi-
ſation Bulgariens werde, obwohl Rußland dort eine nicht
geringe Autorität beſitzen dürfte, keine ſpeciell ruſſiſche
ſein. Die Frage der Geldentſchädigung ſei im Berliner
Vertrage gänzlich bei Seite gelaſſen, da der Kongreß es
abgelehnt habe, ein kontraktliche Beſtimmung zu revidiren,
welche dem Pariſer Vertrage nicht zuwiderlaufe auch
hätten die ruſſiſchen Bevollmächtigten Erklärungen abge

geben, welche die Wirkſamkeit jener Beſtimmungen
weſentlich modificire; Rußland werde keinerlei Territorium
als Kompenſation für die Kriegsentſchädigung annektiren
und beſtehe nicht darauf, daß die zu leiſtenden Zahlungen
eine Priorität hätten vor Rückzahlungen auf ſolche Schulden,
die von anderen Mächten garantirt und für welche Ein
künfte der Türkei bereits verpfändet ſeien. Hieraus gehe
hervor, daß die Türkei nicht gezwungen werden könne,
die Kriegsentſchädigung zu bezahlen, ehe ſie den Forder-
ungen der anderen Gläubiger Genüge geleiſtet habe. Die
Zahlung der Kriegsentſchädigung ſei alſo auf einen unbe
ſtimmten Zeitpunkt verſchoben. Die in Betreff des
Schwarzen Meeres getroffenen Stipulationen, ſowie die
ausſchließlich ccommercielle Bedeutung Batums vermin-
dern die Gefährdung der Freiheit auf dem Schwarzen
Meere und ebenſo beſeitige die Retrozeſſion Baya
zidſallo Befürchtungen in Betreff des perſiſchen Handels.
Gegenüber anderen etwaigen Gefahren ſeien Vor-
ſichtsmaßregeln außerhalb des Kongreſſes durch die
Spezialconvention mit der Türkei getroffen. Die Note
ſchließt, indem die Vortheile aufgezählt werden die zu
Gunſten des Sultans erreicht worden ſeien ob man von
dieſer wahrſcheinlich letzten Gelegenheit noch Vortheil ziehen
werde, oder ob auch dieſe Gelegenheit verloren ſein werde,
das hänge von der Aufrichtigkeit ab, mit welcher die tür
kiſchen Staatsmänner ihre Pflichten zu erfüllen bereit ſein
würden.

r d. 17. Juli. Zuverläſſigen Jnformationen zufolge ſind die Gerüchte über die bevorſtehende
Aufhebung der Goldzölle und über die Aufnahme einer
inneren und einer äußeren Anleihe gänzlich unbegründet.

Volo, d. 16. Juli. Große Feuerbrünſte wüthen in
Theſſalien. 30 Dörfer ſind angeſteckt die ganze Ernte
iſt vernichtet. Eine große Anzahl von Häuſern, im Dorfe
Sophades allein 22, ſind verbrannt daſelbſt ſind auch
einige Kinder in den Flammen umgekommen. Die Anarchie
wüthet im ganzen Lande, und es iſt nicht zu bezweifeln,
daß das Feuer mit Fleiß angelegt worden ſei, denn es
brach in verſchiedenen Dörfern gleichzeitig aus. Es wird
allgemein geglaubt, daß es von den Behörden üngelegt
worden iſt, nachdem ſie den Beſchluß des Congreſſes über
dieſe Länder erfahren haben. Sie beabſichtigen das Land
zu verwüſten und zu voller Unterwürfigkeit zu zwingen

Konſtantinopel, d. 16. Juli. Für die Commiſ
ſion, welche ſich nach dem RhodoyeGebirge begeben ſoll,
ſind ernannt der deutſche Conſig Müller der franzöſiſche
Conſul Chalet, der italieniſche Conſul Graziani, der ruſ
ſiſche Botſchaftsſecretair Daſily. Aus Beyrut hier
eingegangene Nachrichten berichten, daß eine große engli
ſche Geſellſchaft berrits einleitende Schritte für die Er
langung einer Ceonceſſion zum Bau von Eiſenbahnen von

14] Das Teſtamenk der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Die Erinnerung an dieſen Abend ließ von neuem ihre
Thränen fließen denen Frau Vollrath freien Lauf geſtattete,
bis endlich ihr Pflegling ſich faſſend ſagte:

„Haben Sie mir nicht ſchon einmal mitgetheilt, Frau
Jnſpektorin, daß die Familie Weißbach Mama ihr Teſtament
nicht anerkennen will?“

„Ja, und ſie beharrt bei ihrem Entſchluß. Jn dieſen
Tagen wird deshalb die erſte Gerichtsverhandlung ſein, wie
geſtern mein Mann durch den Rechtsanwalt Braun erfahren.
Dieſer glaubt indeß nicht, daß ſie den Prozeß gewinnen wer-
den, was auch ſchon Niemand Jhretwegen wünſcht, da Sie
dann gewiſſermaßen von deren Güte abhängig wären.“

„Daran hatte ich noch nicht einmal gedacht,“ erwiderte
ruhig Daniela „und hätte nicht Mama ſelbſt die Beſtimmungen
zu meinen Gunſten getroffen, ſie könnten meinetwegen Geld
und Gut bekommen, das ſie mir, da ich in ihren Augen eine
Fremde bin, nicht laſſen wollen

„Jhrer verſtorbenen Pflegemutter waren Sie dies nicht
Fräulein Daniela! Sie hat Sie an Kindesſtatt ange
nommen und konnte daher auch Jhnen ihr Eigenthum geben,
über das ihr gänzlich freie Verfügung zugeſtanden

„Es freut mich, daß Sie mir dies Alles geſagt, Frau
IJnſpektorin antwortete nach einigem Nachſinnen Daniela,
„denn nun werde ich mich der Familie Weißbach gegenüber
nicht mehr als die von Mama zu ihrem Nachtheil Bevorzugte,
anſehen

„Das brauchen Sie auch nicht, Fräulein Daniela, denn
ſtreng genommen, ſollen ſie insgeſammt ſchon faſt ſo viel
Geld von Jhrer verſtorbenen Mama geliehen haben, wie
Dieſe hinterlaſſen und ſie von ihnen zurückgefordert hat!

Sollte aber dennoch und man muß ja auf Alles gefaßt
ſein das Gericht zu ihrem Vortheil entſcheiden

„Jn dem Fall entgegnete zuverſichtlich und lebhafter
als bisher Daniela, „werde ich ſo unglücklich wie man vielleicht
glaubt, nicht ſein, und unbedingt von der Familie Weißbach
keinerlei Geſchenke annehmen.

Mama! Verſchiedenes gelernt, bin jung, und werde, wen
vollkommen geneſen, immer im Stande ſein, mir weinen
Lebensunterhalt zu erwerben!“

Jhre Stimme bebte bei den letzten Worten dennoch
unterdrückte ſie ihre Thränen und auf das Wohlgetroffene
lebensgroße Oelbild der Verſtorbenen ihre dunklen Augen
heftend, welches ſie ihr an ihrem Confirmationstage geſchenkt,
und ſeitdem über ihrem Platz hing, fügte ſie hinzu

„Dich aber können ſie mir nicht nehmen, Du ſchönes
Bild meiner theuren, verſtorbener Mutter, wenn ſie mir auch
das von ihr mir beſtimmte Eigenthum rauben! Jch über
gebe es Jhnen, Frau Vollraith, wenn ich vielleicht doch dies
mir ſo liebe Haus und Stromberg verlaſſen werde!“

„Das werden Sie nicht in dem Sinne, wie Sie jetzt
meinen, Fräulein Daniela, ſo lautet die beſtimmte Anſicht
unſeres tüchtigſter Juriſten,“ erwiderte ſchnell die Jnſpektorin,
und nicht ohme Beſorgniß die fieberhaft leuchtenden Augen
und glühen den Wangen des jungen Mädchens gewahrend,
fügte ſie hinzu: „Laſſen wir für den Augenblick dieſe Teſta
mentsangelegenheit ruhen, die ſichtlich Sie erregt, und wenn
Sie ſich dazu im Stande fühlen, einmal in den Garten hinaus
gehen. Die ſo lange entbehrte Luft im Freien wird Jhnen
noch eine beſondere Stärkung ſein

Sich auf den Arm ihrer treuen Pflegerin ſtützend, ging
wirklich Daniela in den Garten hinaus und ſchritt ſchweigend
und in ernſtem Sinnen die ſonnigen Wege, welche ſo viele
a ihr leichter Fuß ſorglos durcheilt, langſam auf
und ab.

Sie empfand die wohlthuende Wirkung der friſchen, be
lebenden Luft, die ſie in vollen Zügen einſog; der blaue

Jch habe, Dank meiner theuren

Himmel, die Sonnenſtrahlen, das noch ſaftige, wenn auch
ſchon tieſere Grün der Bäume und Sträucher feſſelte ihr
Auge nd ihre Gedanken, bis endlich ſie zu ihrer ſie ängſtlich
beſorgt beobachtenden Begleiterin ſagte:

„Morgen, Frau Vollrath, will ich nach Lichtenau fahren
und zum erſten Mal Mama ihr Grab beſuchen!“

„Schon morgen, Fräulein Daniela?“ fragte dieſe in be-
ſorgtem Ton. „Warten Sie noch einige Tage, oder wenigſtens
ſo lange, bis Doktor Donnenberg hier geweſen und Jhnen
dazu die Erlaubniß ertheilt!“

„Er mag noch heute kommen, ſonſt gehe ich jedenfalls,“
entſchied ungewöhnlich beſtimmt das junge Mädchen. „Laſſen
Sie uns einmal nach meinen Roſen ſehen, ob ich deren
genügend zu einem Kranz finden werde!“

Die Jnſpektorin führte ſie zu den hochſtämmigen, in
üppiger Fülle blühenden Roſen und dieſe eine Weile betrach-
tend, ſagte ſie endlich mit einem tiefen Seufzer:

„Mama hatte dieſe ſchönen Blumen ſo gern ach!
warum konnte ſie nicht länger Freude daran haben!“

Doktor Donnenberg kam am Nachmittag nicht, und von
Gertrude begleitet, ging am folgenden Morgen Daniela
wieder in den Garten hinab, um die Roſen zu ſchneiden und
zu einem Kranz zuſammen zu fügen.

Unter Thränen betrachtete die treue Dienerin die kaum
Geneſene, deren faſt durchſichtige Hände ſo eifrig und geſchickt
an dem Liebeswerk arbeiteten und die, endlich das Schweigen
unterbrechend, mit bewegter Stimme ſagte, zugleich auf einige
weiße Moosroſen deutend:

„Erinnern Sie ſich noch, Gertrude, als Mama mir dieſe
Unica ſchenkte, von der ich ſo viel geleſen und gehört, und
daher auch gern hier im Garten haben wollte? Jetzt blüht
ſie zum erſten Mal und ſo voll und ſchön, aber nicht mehr
ihr zur Freude, ſondern nur, damit ich ſie auf ihr Grab
legen kann!“

„Ja, ja, wer hätte gedacht, daß wir ſie ſo bald ſchon
verlieren ſollten,“ erwiderte Gertrude, ihrem übervollen Herzen
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Skutari nach dem perſiſchen Golf und nach dem Mittel
ländiſchen Meere gethan habe.

Konſtantinopel, d. 16. Juli. Der Muteſchar des
Miniſteriums des Aeußern, Savys Paſcha, iſt als außer
ordentlicher Commiſſär nach dem Rhodope-Gebirge entſendet
worden. Die aus Conſuln der auswärtigen Mächte und
Dragomans zuſammengeſetzte internationale Commiſſion,
welche Savys Paſcha begleitet, wird morgen dorthin
abgehen.

Zur Drientfrage.
Ueber „Das Friedenswerk des Kongreſſes“

ſchreibt die neueſte „Prov.-Korreſp.“ u. A.: „Wenn es,
nach den Worten des Kanzlers, unmöglich geweſen iſt,
alle Wünſche der öffentlichen Meinung zu verwirklichen
und wenn der Parteigeiſt an dem Werke des Kongreſſes
vielfach Kritik üben wird, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß
dem Kongreß überhaupt nicht die Aufgabe zufiel und zu
fallen konnte, eine volle und abſolute Löſung der orienta
liſchen Frage zu finden, daß er vielmehr die ganz beſtimmte
und begrenzte Aufgabe hatte, den vorläufig zwiſchen Ruß
land und der Türkei geſchloſſenen Frieden von San Ste
fano mit den Jntereſſen und Anſprüchen der übrigen euro
päiſchen Mächte und mit den früheren europäiſchen Verträgen
in Einklang zu bringen. Dieſe Aufgabe iſt unter allſeitigem
Einverſtändniß gelöſt und dadurch eben dem Frieden Eu-
ropas eine neue Bürgſchaft gegeben“.

Weiter heißt es dann: „Das Weſentlichſte bei dem
Erfolge des Kongreſſes iſt die wirklich vertrauensvolle
Gemeinſchaft und der allſeitig ernſte Wunſch und Wille
für eine wahrhaftige Friedenspolitik, welcher die Bevoll-
mächtigten aller Großſtaaten erfüllte. Bei dieſer Stimmung
wird auch die im letzten Augenblicke hervorgetretene, außer-
halb des Kongreſſes vollzogene Thatſache des beſonderen
Vertrages zwiſchen England und der Türkei eher eine
Bürgſchaft weiterer friedlicher Entwickelung im Orient,
als der Anlaß erneuter Konflikte ſein. Fürſt Bismarck
konnte mit voller Ueberzeugung der gemeinſamen Stimmung
des Kongreſſes Ausdruck geben, indem er die Hoffnung
ausſprach, daß das Einverſtändniß Europas mit Gottes
Hülfe dauerhaft bleiben werde.“

Die Aufnahme, welche der Vertrag von Berlin
in der öffentlichen Meinung der betheiligten Länder findet,
iſt ein lehrreicher Beitrag zur Beurtheilung des Friedens
ſelbſt. Jn England iſt die Befriedigung ſo groß, daß
die Anſtrengungen der Oppoſition ganz zu Boden fallen,
ja daß man regierungsſeitig etwas Waſſer in den Wein
der öffentlichen Meinung thun muß und dieſelbe dahin
belehren, es handele ſich weniger um einen großen Ge
winn für England als um eine ſchwere, aber unabweis-
liche Pflicht.

Jn Rußland erhebt der Panſlavismus einen
tollen Lärm.

„Jntereſſant t es, ſchreibt der „Golos“, daß das neue türkiſ P
engliſche Pündniß, durch welches erſt die Batumfrage zu einer ſo
brennenden gemacht worden iſt, vom Congreß in der Perſon ſeines
Präſidenten, des Fürſten Bismarck, für eine afiatiſche, Europa
nicht näher berührende Angelegenheit erklärt worden iſt, welche aus
der Zahl der Berathungsgegenſtände des Congreſſes a ger ließen
und direkter Vereinbarungen zwiſchen Rußland und England z
überlaſſen iſt. Liegt hierin nicht ein Beweis dafür, Fürſt B
marck an der r des öſterreichiſchen Einflufſes auf der Balkan-
M intereſſirt iſt und daher gegen Rußland tzarie war, ſo
ange von der Zukunft der Slaven auf dem vngees ie Rede war,

und ferner der Beweis dafür, daß ihm an der Erhaltung des
Friedens nicht viel gelegen iſt (1), da er eine Frage, die leicht einen

ten Krieg hervorrufen kann, ruhig von der Tagesordnung des
ngreſſes abſetzt.“

Die Richtigkeit der Anſicht, daß der Panſlavismus
in dieſem Kriege die einflußreichſte Rolle geſpielt, zu
welcher er es überhaupt gebracht, daß er aber mit dem
Ende deſſelben auch ſein Ende gefunden hat und dies
begreift, findet hierdurch ſeine Beſtätigung. Unter ſolchen
Umſtänden wird das Verdienſt der Staatsmänner um
Rußland deſto größer, welche der Beſonnenheit ihre Rechte
verſchafft haben. Der ſogenannte Nationalkrieg unter
panſlaviſtiſchem Banner hatte Gefahren im Gefolge ge
habt, die es gerathen iſt, ſo ſchnell als möglich von der
Tafel des Gedankens zu löſchen, nachdem ſie ſich glück
licherweiſe nicht verwirklicht haben.

Jn Oeſterreich begreift man doch endiech, daß man
einen Staatsmann beſitzt, den, mit dem „Jvrnal des

Luft machend. „Und wer hätte gedacht, daß man nun gar
noch ihr Teſtament nicht gelten laſſen will, da es doch gewip
und wahrhaftig ihre Abſicht geweſen, Jhnen allein ihr Geld
und Gut zu hinterlaſſen!“

„Der Anſicht ſind Viele, Gertrude, und die Familie
Weißbach

„Ja, die möchten Alles haben und vergeſſen, daß ſie
ſchon ſo Viel bekommen! Allein wir wollen hoffen, daß
ſie den Prozeß verlieren, und Sie, Fräulein Daniela, doch
Herrin von Stromberg bleiben!“

Als Daniela ihre Arbeit beendet, fuhr ſie wirklich doch
ohne jegliche Begleitung nach Lichtenau, da ſie dieſen erſten
Weg zum Grabe ihrer geliebten Pflegemutter ganz allein
unternehmen wollte.

Den Kranz in den Händen, näherte ſie ſich bald dem
kaum dreiviertel Stunde entfernten Dorf und ließ vor dem
ſelben an einem Feldweg halten, der ſie ohne dies zu berühren
auf den Friedhof führte.

Auf eine beſorgte Bemerkung des alten Kutſchers er
widerte ſie:

„Sie können meinetwegen ganz ruhig ſein, Konrad, in
einer halben Stunde bin ich wieder hier,“ und den Feldpfad
einſchlagend, war ſie bald zwiſchen den hohen Hecken ſeinen
Augen entſchwunden.

In ihren Gedanken nur mit der Verſtorbenen beſchäftigt,
ging ſie langſam, denn ihre Schwäche machte ſich bald geltend,
weiter und wie gehofft und erwartet, begegnete ſie Nieman
dem auf dieſem Wege, den kindliche Liebe und Kindespflicht
ſie hatte unternehmen laſſen.

So erreichte ſie den Kirchhof, öffnete die hohe eiſerne
Pforte und betrat den Hauptweg.

Der zweite Kreuzgang deſſelben führte zu dem Erbbe-
gräbniß der Gutsfamilie von Stromberg, das am äußerſten
Ende deſſelben lag, während zu beiden Seiten ſich Gräber und
Grabhügel befanden, welche die Liebe der Hinterbliebenen
mehr oder minder geſchmückt und verſchönt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Debats“ zu ſprechen, das Glück im Bett gefunden hat.
Glück zu haben iſt aber ein unſchätzbares Verdienſt und
in Oeſterreich ſelbſt ſollte man am wenigſten darüber
ſpotten, daß der alte Wahlſpruch ſeiner Geſchichte: „An-
dere ergreifen das Schwert, Du glückliches Oeſterreich freie“,
wieder einmal eine Variante erfahren hat.

Am kälteſten iſt die öffentliche Meinung in Frank
reich und Jtalien. Dieſe Länder wußten, daß ihre
Miniſter nichts heim zu bringen haben würden, und doch
werden dieſelben jetzt geſchmäht, als hätten ſie ſich ihrer
Aufgabe nicht gewachſen gezeigt. Jn Frankreich er-
folgen die Angriffe vorzugsweiſe von der antirepublikaniſchen
Oppoſition und gelten mehr der Republik als dem Mini-
ſterium. Die republikaniſchen Blätter finden ſich in die
Thatſache als eine Folge der Ereigniſſe von 1870, wobei
ſie Gedanken durchſcheinen laſſen, deren Beachtung höchſt
lehrreich iſt. Von einem beſondern Verdienſt ihres Ver
treters ſcheinen auch ſie ohne die Probe ſichtbarer Erfolge
nicht ſprechen zu können. Deſtomehr iſt es vielleicht die
Aufgabe der deutſchen Preſſe, deren Regierung nur den
Frieden und keinen Antheil am Gewinn erſtreben konnte
und wollte, hervorzuheben, wie werthvoll unſerer Regie-
rung der Beiſtand Frankreichs in dem gleichen Beſtreben
geworden. Es wäre allzu ſchwer die Harmonie eines
Konzerts zu bewahren, bei dem Jeder die hohe Note be-
anſpruchen wollte. Aber das Verdienſt, das Frankreichs
ausgezeichneter Vertreter ſich auf dem Kongreß erworben,
iſt nicht blos das der Reſignation, wie die franzöſiſche
Oppoſition behauptet. Der franzöſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen trägt den Zoll der höchſten Achtung und der
höchſten Vertrauenswürdigkeit von Seiten aller ſeiner hoch
geſtellten Kollegen heim. Dieſer Zoll wird ſich bemerklich
machen, ſo lange Herr Waddington Frankreichs auswärtige
Geſchäfte leitet.

Auch Graf Corti wird von der Ungunſt einer öffent
lichen Meinung empfangen, die nichts weiter ſieht, als
daß Jtalien mit leeren Händen zurückkommt, wo eine
werthvolle Beute vertheilt worden. Der „Courier d'Jta-
lie“ ſchreibt:

„Wenn unſere Jnformationen richtig ſind, ſo hat der Miniſter
Cairoli die italieniſchen Bevollmächtigten in Berlin beauftragt,
den Fürſten Bismarck von dem betrübenden Eindruck in Kenntniß
u ſetzen, welchen einige vor Kurzem vom Congreß gefaßten Beh ſſe in ganz Jtalien und bei allen Parteien hervorgerufen haben.

Die italieniſchen Bevollmächtigten find gleichfalls beauftragt worden,
dem deutſchen Reichskanzler verſtehen zu geben daß, in Folge dieſer
Beſchlüſſe, die lebhaften Sympathien, welche Deutſchland
bis jetzt unter uns genoß ſeit einiger Zeit außerordent-
lich vermindert i und daß ſich der Beginn einer lebhaften
Empfindlichkeit kundgiebt, welche nicht zugiebt, daß alles, was auf
dem Congreß beſchloſſen worden iſt, auch ohne die Zuſtimmung der
deutſchen Regierung angenommen worden wäre.“

Jtalien war 1856 Theilnehmer am Kriege geweſen,
ohne beim Frieden beſondere Vortheile zu erlangen. Da-
mals legte man den Werth auf die Ehre allein und auf
die Gelegenheit, die Jtalien auf dem Kongreß zu Paris
erhielt, ſeine Beſchwerden zu erwähnen. Heute, wo Jtalien
nicht als Theilnehmer am Krieg, ſondern als europäiſche
Großmacht, die es ſich 1856 noch nicht einmal im Traum
dünken konnte, am Vertrag von Berlin theilgenommen,
ſollte man bedenken, daß eine Großmacht nicht immer und
bei jeder Gelegenheit als Erwerberin auftreten kann. Am
wenigſten ſollte man dies dem Grafen Corti zum Vor
wurf machen, der Alles gethan hat, Jtalien auf dem Kon
greß auf eine Weiſe zu repräſentiren, die es bei dem erſten
europäiſchen Geſammtwerk, an dem es als Großmacht theil-
genommen, dieſer Rolle gewachſen erſcheinen ließ.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den zum Oberpfarrer an der Stadtkirche
in Wittenberg berufenen bisherigen Pfarrer in Zittau,
lie. theol. Rietſchel, zum Superintendenten der Diözeſe
Wittenberg, Regierungsbezirk Merſeburg, zu ernennen.
Derſelbe iſt zugleich vom Evangeliſchen OberKirchenrath
zum zweiten Direktor des evangeliſchen PredigerSeminars
daſelbſt ernannt worden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt (wie bereits
telegraphiſch gemeldet) heute früh von hier nach Kiſſingen
abgereiſt. Derſelbe hat vor der Abreiſe noch eine längere
Audienz bei dem Kaiſer gehabt.

Wie von maßgebender Seite verlautet, liegt es in der
Abſicht der Reichsregierung, den Reichstag ſo ſpät als
möglich einzuberufen. Der äußerſte geſetzliche Termin
würde der 9. oder 10. September ſein, je nachdem man
den Zeitraum von 90 Tagen, innerhalb deſſen nach Auf
loſung des Reichstages der neu gewählte Reichstag nach

25 der Reichsverfaſſung zuſammentreten muß, vom Tage
der Unterzeichnung des Auflöſungsdekretes durch den Kron
prinzen oder der Veröffentlichung des Erlaſſes durch das
Reichsgeſetzblatt als maßgebend, bez. rechtsverbindlich an
ſieht. Wie fernerhin mitgetheilt wird, hegt der Kaiſer
den dringenden Wuriſch, wenn irgend möglich, den Reichs
tag in Perſon eröffnen zu können. Jnwieweit dieſe
Abſicht Sr. Majeſtät ſich enit ſeinem anderweitigen Wunſche,
auch den Manövern in Heſſen beizuwohnen, ſich verwirk-
lichen wird, hängt ſelbſtverſtändlich von dem Geſammt
befinden des Kaiſers ab. Nach den Aeußerungen von Per
ſonen, die den Kaiſer in der letzten Zeit geſehen haben,
iſt im Ausſehen Seiner Majeſtät eine auffallende Ver
aänderung nicht eingetreten. Jndeſſen nehmen die Kräfte
naturgemäß ſehr langſam zu. Bei ſeinen Geh Uebungen
ſtützt ſich der Kaiſer mit der linken Hand auf rinen Stock.

Das Staatsminiſterium hat unter Vorſitz des Grafen
Stolberg am Montag das Sozialiſtengeſetz ine Ent-
wurf fertig geſtellt, und liegt daſſelbe jetzt dem Krun-
prinzen vor, von deſſen Genehmigung die Vorlegung
an den Bundesrath abhängt. Jn wie weit derſelbe den
Charakter eines Ausnahmegeſetzes trägt, ſteht vorläufig
dahin, und es iſt daher mindeſtens voreilig, wenn in
konſervativen Organen und Verſammlungen unabläſſig
darauf hingewieſen wird, daß das ſicherſte Kennzeichen eines
der Regierung genehmen Kandidaten ſeine Bereitwilligkeit
ſei, für ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie
zu ſtimmen. Es beſtätigt ſich übrigens, daß außer dem
Sozialiſtengeſetz andere Vorlagen für die außerordentliche
Reichstagsſeſſion nicht vorbereitet werden, ſo daß dieſelbe
alſo nur von kurzer Dauer ſein wird. t

Es iſt Anweiſung ertheilt worden, daß die Schreiben
des Kaiſers und des Kronprinzen an den Papſt

ſo wie das durch die „Provinzialcorreſpondenz“ veröffent
lichte Wahlprogramm der Staatsregierung durch die
amtlichen Blätter weiter verbreitet werden.

Zur Wilhelmsſpende,
deren Sammlungen bekanntlich in den Tagen vom 20.
bis 22. d. M. ſtattfinden und zu dem die einzelnen Bei
träge die Höhe von 1 Mark nicht überſteigen ſollen, bringen
Berliner Blätter noch folgende Mittheilung:

„Jn dem bekannten Aufruf zur Wilhelmsſpende, der
an der Spitze ſeiner Unterzeichner den Namen des Feld
marſchalls v. Moltke trägr, iſt ausgeſprochen daß der
Ertrag der im ganzen deutſchen Vaterland zu veran
ſtaltenden Sammlungen dem Kronprinzen behufs Ver
wendung zu einem allgemeinen weohlthätigen Zweck über
geben werden ſoll. Der Wortlaut des an den Grafen
v. Moltke gerichteten Handſchreibens, durch welches der
Kronprinz dieſer Abſicht des Comités ſeine Zuſtimmung
ertheilt hat, lautet:

„Jch danke Jhnen aufrichtig für Jhre Mittheilun
vom 26. v. Mis. und den derſelben beigefügten Aufruf.
Jch hoffe, daß der Erfolg deſſelben ein beredtes Zeugniß
für die Liebe und Verehrung ablegen wird, welche das
deutſche Volk ſeinem Kaiſer widmet. Gern bin Jch
bereit, ſeiner Zeit die Verwendung der eingehenden Sum-
men zu einem allgemeinen wohlthätigen Zweck zu über
nehmen.

Berlin, den 2. Juli 1872.
Jhr wohlgeneigter

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Zu den Reichstagswahlen.
Zu unſerem geſtrigen Bericht über die von „regie-

rungsfreundlicher“ Seite in Cönnern am Dienstag ab
gehaltene Wahlverſammlung geht uns die ergänzende Mit
theilung zu, daß auch namens des rechten Flügels der
Nationalliberalen durch Dr. Brauns nachdrücklichſt Ver
wahrung dagegen eingelegt wurde, daß dieſe Partei irgend
wie zu einer Wahl Rothe's hinneige; vielmehr wurde
auf die Gefahr hingewieſen, welche unbedingt daraus er
wachſen müſſe, wenn von einer der liberalen Sache feind
lichen Seite eine Umänderung, oder, wie Direktor Schra
der geradezu in Ausſicht ſtellte, eine „Umſtoßung“ der
jetzigen Geſetzgebung erfolgte. Den Ausführungen von
Dr. Richter und Dr. Brauns ſchloß ſich mit mehreren
intereſſanten Einzelheiten in einer die Verſammlung leb
haft anſprechenden Weiſe der Maurermeiſter Friedrich
an. Die Vorſchläge, jegliche Entſcheidung bis zum Donners
tage, wo Prof. Boretius ſein Wahlprogramm darlegen
werde, noch auszuſetzen, nicht aber in überſtürzender Weiſe
die langjährige und bewährte Vereinigung der Wähler
Cönnerns mit der liberalen und humanen Sache zu löſen,
wurden mit dem lebhafteſten Beifall begrüßt und von der
überwiegenden Majorität angenommen.

Merſeburg, d. 17. Juli. Liberale Wahlver
ſammlungen im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg
finden ſtatt: Freitag den 19. ds. in Kitzen Abends 7
Uhr in Ellrichs Gaſthof, Sonnabend den 20. d. in Lauch-
ſtädt 7 Uhr im Gaſthofe zum „Stern“, Sonntag, den
21. d. in Steigra Nachmittags 2 Uhr im „Ritter St.
Georg“, am ſelben Tage in Querfurt Abends 7 Uhr
im Rathskellerſaale. Jn allen dieſen Verſammlungen wird
Herr Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg über die innere
politiſche Lage und die Stellung der liberalen Partei in
dem neuzuwählenden Reichstag ſprechen.

Bezüglich der in der 2. e unſerer geſtr. Nr. mitgetheilten
Rede des Herrn Prof. Boretius iſt berichtigend zu bemerken, daß
aus Verſehen einige Sätze derſelben falſch uſammengeſtellt ſind.
Nach dem vierten mit „als die Regierungsfreundlichen“ endenden
t ſollte dann der ſiebente Abſatz „Leſſen wir dieſe Reaction
nicht ſiegen“ und der achte Abſatz folgen. Darauf Abſatz 5 („Der
Redner erörtert Programm nun weiter“) und Abſatz 6 und dann
zum Schluß Abſatz 9.

Lotterie.
Bei der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 158.

Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie &77 der erſte Hauptgewinn
von 450000 auf Nr 68125. 1 Gewinn ä 30000 auf Nr.
28662. 4 Gewinne à 15000 auf Nr. 761. 6891. 70830. 78221.
3 Gewinne à 6000 auf Nr. 3459. 35350. 88757.

38 Gewinne à 3000 auf Nr. 2241. 2315. 3157. 11301. 13148.
16416. 16994. 18235. 19262. 19482. 22494. 35618. 37136. 39957.
40098. 48893. 51635. 51816. 53686. 55816. 57023. 58707. 63740.
67644. 68284. 68669. 74827. 75477. 76601. 77430. 77705. 77915.
81852. 90584. 91055. 91164. 93187. 94156.

53 Gewinne à 1500 auf Nr. 2006. 3209. 5413. 5441. 6102.
6323. 10383. 10484. 10557. 13647. 16950. 18531. 19884. 20518.
21251. 24116. 27232. 27505. 31641. 33546. 39160. 41123. 41314.
41441. 43846. 45672. 48096. 50655. 65336. 65552. 65867. 66894.
68115. 68635. 68850 69430 74028. 75661. 76754. 76826. 77089.
77700. 78184. 79420. 80232. 80842. 85752. 86104. 87266. 91184.
92376 93505. 94338.

66 Gewinne à 600 auf Nr. 754. 1295. 1587. 2459. 3718.
4254. 5114. 5666. 5929. 7173. 7688. 7998. 8582. 9537 11874. 12704.
15420. 19936. 24163. 24971. 25234. 29852. 30302. 31009. 33842.
34551. 34914. 35527. 36296. 36892. 37348. 39414. 40674. 41729.
42171. 43107. 43837. 44441. 44615. 45005. 46130. 46201. 48066.
48280. 50432. 50549. 50611. 51529. 54217. 56620. 59038. 59769.
60614. 69045. 69105. 69453. 69740. 70421. 76575. 82337. 82532.
82985. 85150. 88700. 90453. 93646.

Markktberichte.
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S h

S S

e

e

Sc

S

Risenvbahnfahrten. (C Courierzug, S Sawelng P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung

C, mit Anſchluß von Bitterfeld a Deſſau
Deſſau

10 u. 19 M. Vm), 2 u. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nachau 3 U. 2 M. 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 a 2 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 ü. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (D), 7, U. 24 M. Mrg. (0),
10 ü. 2 M. Vm. (P) 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (7), 10 U.
58 M. Nchts. (O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 u. 25 M. Vm. (S),53 u. ſt Er 2 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Halle 7 U. 32 M. Vm. (D) 2 U. 50 M. Vm. (7),1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P) 8 U. 42 M. Ab. F

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Sgiherſ ad 10 M. Vm.
i ü. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. h 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8)7 u.R M. Ab. r Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab. Anſchluß daſelbſt 6 u.

5 M. früh).Ankunft in Halle: 7 u. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1U. Nm. (P),

n Lere zie z 1 Mrg. (G), 7 u. 52 M. Vm. (0), 10 u. 8 M. V
eipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), Vm.u 55 M. N. (Ty 2 m. im 5 ü. 54' M. Ab. (P) 6 u.

50 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (T), 10 U. 13. M. Rchts. P.
Ankunft in Halle 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 U.

12 M. Vm. 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Him. 7 U. 37 M. Ab. (6), 9. U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (D).
12 u. 16 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;

ab Leipzig 11 U. Ab.). ragdeburg 5 U. 7 M. Vm. (7), 7 u. 39 M. Vm. 11 U. 17 M.m n Je 5 U. 51 M. Nm. (7), I.Vm. (E), 1 U. t 1 re M. Nm. (P),
22 M. Ab. (0), Ab. 9 U. 57 M. BVm. 1Ankunft in Halle: 7Uu. 46 M. Vm. (0),26 M. r 2 i 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (W), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)'*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. 11 35 M. Vm. (8) 1 U. 55 M. Nm. 6 u. Nm. 8 U.
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit bezeichneten Züge ha-
ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und W auch 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. w1 (8), 7 U. 31 M. Vm. D.10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 7, U. früh u. 6 N. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Bekanntmachungen.

DieMaschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt
Von

Ohr. im chvormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
Delitascherstrasse Vo. 6,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Manhlnühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Rolzbearbeitungsmaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefere auch für andere Branchen Maschinen

und Maschinentheile auf's Prompteste.

VJoeben sind vollständig erschienen:

gtonografisehe Unterrichtshriefs.
Allgemein verständlicher Unterricht

für das
Selbststudium

der Stenografie nach Gabelsberger's System.
on

Karl Faulmann,S Professor der Stenografie, Vorstand des Wiener Stenografen-
Vereins etc. ete.

24 Briefe in Carton, nebst einer Schachtel (2 Dutzend)
Stenograßefedern.

Preis complet auf einwal bezogen 5 f. 10 N.
Binzelve Briefe können zum Preise von 25 kr. 50 Pf.
apart und ganz beliebig nach und nach bezogen werden.

Das Werk hat 24 Lieferungen (Brieke).
e

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Rallßschgasse I.
Bei Einsendung des Betrages mit Post- Anweisung erfolgt

Franco-Zusendung. NB. S
NB.

Sonnabend und
o Sonntag, den 20.
u. 21. d. WM., halte

v ich mit einem Trans-
a P port der beſten Dä s
niſchen ferde in Querfurt
Molinack, zum Verkauf.

Gatterstedt. V. Frau mann.
Sonntag den 21. d. M. halte ich

mit einer großen Auswahl der beſten

ſDäniſchen Pferde in Artern
bei Herrn Plücetmer zum Verkauf.

Fisſoben. Robert erold.
Von Mitte Auguſt an beabſich

tige ich eirca 1000 Schock Getreide
mit Dampfdreſchmaſchine
dreſchen. Maſchinenbeſitzer mögen
ihre Offerten einreichen an
Paul Friedrich in Querfurt. Mosse, Halle a/S.

FebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Comptoiriſt, militairfrei,
mit Kenntniß von Engl., Franzöſ.

auszu und doppelter Buchführung, ſucht
Stellung. Gefl. Offerten erbeten
unter F. Z. 56 Rudolf

Bekanntmachung.
Die im Mansfelder Seekreiſe

an der Saale unweit Cönnern
belegene Domaine Friedeburg
mit dem dazu gehörigen Vorwerke
Straußhof und den beiden Fi-
ſchereien

a. im Amt Friedeburger Saal-
gehege vom Ausfluß der
Schlenze bis unterhalb Bruk
ke, wo ſich die Zickeritzer
und Zellwitzer Marken
ſcheiden,

b. in dem Schlenze-Bache unter
halb der Friedeburger Hütte,

ſoll auf die Zeit von Johannis
1879 bis Johannis 1897 im Wege
des öffentlichen Ausgebots ander
weit verpachtet werden. Die Ge-
ſammtfläche der Domaine Friedeburg

beträgt 183,022 ha, worunter ſich
143,171 ha Aecker, 21,484 ha Wie-
ſen, 1,383 ha Gärten, 13,044 ha
Anpflanzung befinden die Geſammt-

trägt 235,959 ha, worunter ſich
209,939 ha Aecker, 20,121 ha be-
pflanzter Anger, 2,817 ha Schacht-
halden befinden.

wir auf

Vormitt. 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unter-
zeichneten Regierungsabtheilung an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige

den, daß:
1. das Pachtgelder Minimum

30,000 Mark beträgt,
2. zur Uebernahme der Pachtung e

ein disponibles Vermögen von
140,000 Mark erforderlich
iſt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qua
lifikation als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie
die Karte und das Vermeſſungs-
Regiſter können, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage, in unſe-
rer DomainenRegiſtratur und auf
der Domaine Friedeburg einge-
ſehen werden. Auch ſind wir be-
reit, auf Verlangen Abſchrift der
ſpeziellen Pachtbedingungen und
Exemplare der gedruckten allgemei-
nen Bedingungen gegen Erſtattung
der Copialien und Druckkoſten zu
ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Do
maine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh
men wünſchen, wollen ſich an den
Domainenpächter Herrn Oberamt-
mann Lucke in Friedeburg
wenden.
Merſeburg, d. 13. Juni 1878.

Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domainen und Forſten.

Haus mit Bäckerei Verkauf.
Ein zu Croſſen am Markt be

legenes Wohnhaus, worinnen ſeit
langen Jahren ſchwunghafte Con-
ditorei und Bäckerei betrieben wird
(neu eingerichteter Unterzugsofen),
offener Verkaufsladen Gewölbe,
mehrere heizbare Stuben u. Kam-
mern rc. ſich befinden, ſowie
Morgen Hausgarten und 1 Morg.
gutes Feld gehört iſt ſofort
preiswürdig zu verkaufen.

Croſſen iſt Marktflecken, wo
alle Jahr im Mai und October (ſ.
Kalender) 2 ſtarke Jahrmärkte ab-
gehalten werden und da das Haus
am geeignetſten Platze liegt, eignet
es ſich deshalb auch zu jedem Ge
ſchäftsbetrieb. Nähere Auskunft
ertheilt ſofort
G. Grimmer, Gaſthofsbeſitzer.

Kleinere landw. Maſchinen
fabrik od. Gießerei zu kauf. geſucht.
Angeb. unt. X. 1621 bef. d. Centr.
Ann.-Bür., Berlin W., Mohrenſtr.45.

Für unſer Engros- u. Detail-
Geschäft ſuchen zum ſoforti-
gen Antritt einen Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling unter
günſtigen Bedingungen. Koſt und
Logis im Hauſe. Adr. sub HI.

Vogler, Halle a/S.
Wir ſuchen pro 1. October er. bald Stellung. Gefl. ff. sub E.

einen V. 503. durch Rudolf Mossefür unſer Engros Geſchäft
Lehrling. Deißner S Comp.

fläche des Vorwerks Straußhof be-

Den Verpachtungstermin haben

Montag den 29. Juli d. J.

mit dem Bemerken eingeladen wer

w

Actien-Malzfabrik Cönnern.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird
Freitag den 2. Auguſt Vormitt. 10 Uhr
im HMötel der Stadt Hamburg in Halle a/S.

abgehalten, zu welcher die Herren Actionaire hiermit ergebenſt einge
laden werden.

Tagesordnung.
Erſtattung des Geſchäftsberichts.
Rechnungsvorlegung und Beſchluß über Ertheilung der
Decharge.

3) Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle des verſtorbe
nen Herrn Pſaffe und des Herrn Kobe.

Die Actien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird, müſſen
bis ſpäteſtens I. Auguſt im Geſchäftslocal der Geſellſchaft nieder

gelegt werden. Der Aufſichtsrath.
Heinrich.

1)
2)

Wiemer Sienank, Magdeburg,
Sonnabend, den 20. Juli er. Extrazug
nach Hambur (über Stendal,e 3 Uelzen, kürzeſteRoute) und zurück mit 21Itägiger Gültigkeit.
Abfahrt von Halle 1 Uhr 26 Min. Mittags.

I. Cl. 33,00, II. Cl. A 24,00, III. El. 16,50.I Nur bis Freitag Abend 6 Uhr werden Billets ſowie Programme
bei Herrn R. Penne, Halle a/S., Leipzigerſtraße 77

verausgabt.

E. Später gelöſte Billets koſten 50 Pfg. mehr.)

Wiemer C SienankK, Hagdeburg.
Sonntag, den 21. Juli er. Extrazug

Thale u. zurück II. Ol. A,20.
III. Cl. 2,80.

Abfahrt ab Halle G Uhr früh.
J Nur bis Freitag Mittag 2 Uhr werden Billets bei Herrn
B. Penne, Halle a/S., Leipzigerſtr. 77 verausgabt.

Später gelöſte Billets koſten 50 Pfg. mehr.

Neue fließend fette Isländer Heringe in Tonnen-
Schocken und einzeln. Nerd. FRammel à Co.

Für ein Material Schnitt Obſt Verpachtung.u. Kurzwaarengeſchäft wird Sonnabend d. e 4 Vor
möglich per ſofort eine tüchtige Ver mittags 11 Uhr ſoll das zum Rit
käuferin, welche ſich auch den häus tergut und zur Gemeinde Paſſen
lichen Arbeiten mit unterzieht, ge dorf gehörige Obſt, (Pflaumen
ſucht. Offerten nebſt Abſchrift der Birnen u. Aepfel unter den im
Zeugniſſe bei H. Helmbold S Termin bekannt werdenden Bedin
Co., Halle aS., niederzulegen. gungen öffentlich meiſtbietend ver

k

Reelles Heirathsgeſuchl ar
Ver änderungshalber kann die 2te

Ein Beamter in geſicherter Le- Etage des Hauſes Bernburger
bensſtellung, 36 Jahre alt, Witt- Straße 14 zum 1. October d. J.
wer und Vater zweier Kinder von anderweitig vermiethet werden.
7 und 8 Jahren, wünſcht ſich wie Preis 260 Thaler.
m geſetzten Al Als Vertreter eines Oekonomie
ters oder junge Wittwen, welche W wird ein junger Mann
geneigt ſind auf dieſes reelle Geſuch Antritt z geſagt
näher einzugehen, werden höflichſt gernd ofort. b fferten H. S. poſt
gebeten, Briefe mit Photographie agernd Freyburg a. d. Unſtrut.

unter der Adreſſe „Gl. R. a Eiſerne Schiebkarren
poſtlagernd Riüsleben““ ein-
zuſenden. Vermögen erwünſcht, je
doch nicht unbedingt nothwendig.
Discretion Ehrenſache.

Herrlicher Landſitz
in Thüringen

mit großem Waldpark, comfortablem
Wohnhaus und Landwirthſchaft, ro
mantiſch gelegen, iſt krankheitshal
ber ſofort zu verkaufen.
45,000 Thaler. Anzahlung: 15,000
Thaler. Näheres durch Kreisſecre
tair Franke in Feixzig, So
phienſtraße und E. Luckner in
Dresden. (J. D. 3072.) ne h ges3 Nachmittag r großeSchmiede- Verkauf. Sarten- Ooncert,
Mein zu Schortewitz in An- Abends Ball, wozu ergebenſt ein

halt belegenes Schmiede ladet A. Schaaff.
Grundstück mit 6 Morgen Sonntag den 21. Juli
Acker u. Wiese, 1 Morgen Obst- Glartenconcert u. Ball
und Gemüsegarten, in bestem im Gaſthof „zum Salzſee in
baulichen Zustande u. mit guter hlKundsechbaft (1 Zuckerfabrik) bin e Kertſa raſt
ich gesonnen, mit sämmtlichem

Hotel Derpsch,Handwerkzeug
Montag den 5. August verbunden mit Restaurant

in Weimar,Nachmittags 2 Ubr
im Schar schen Gasthause hier- übselbst meistbietend zu verkaufen. h geehrt n Deren be

ter Bedienung. Logis incl. Licht

S

W
S

für alle Gebrauchsarten.
Preisliſten gratis.

al Sachsse 6 Co.,Preis: Halle a/S., Leipzigerplatz 1 a.

Schützenhans Löbejün.
Zum diesjährigen Rechnungs-chießen Sonntag den 21. o d.

Kaufliebhaber Können das Grund-

52172 beförd. Haasenstein

stück täglich besichtigen. ServiScho tet im Juli 1878. nd Servis F.
We. Räaämer. SEin junger Mann mit ſchöner FamilienNachrichten.

Handſchrift, welcher eine gute Schul Todes Anzeige.
Heute ſtarb in Folge eines Sturzes

mein langjährig treuer Beamter,
der Hofverwalter A. Mareus.
Ehrendes Andenken für ſeine treu
geleiſteten Dienſte bewahrt ihm

von Grävenitz.
Quetz, den 16. Juli 1878.

bildung genoſſen hat und 3 Jahr
in einem Verſ.-Geſch. thätig war,
ſucht auf einem Bureau, wenn mög-
lich in einem Verſicherungs-Geſchäft,

in Erfurt erbeten.
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 166 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlago).
Halle, Freitag den 19. Juli 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 19. Juli.

711. (17.--25. Juli) Schlacht bei Xeres de la Frontera;
die Weſtgothen von den Mauren geſchlagen.

1698 Geb. J. J. Bodmer, ſchweiz. Dichter, zu Greifen-
ſee bei Zürich.

1810. Geſt. Königin Luiſe von Preußen, zu Strelitz.
1870. Uebergabe der franzöſ. Kriegserklärung in Paris.

Erlaß betreffs Wiederauflebens des eiſernen Kreuzes
für dieſen Krieg.

1870. Geſt. V. Aimée Huber, Literarhiſtoriker und
politiſch-ſocialer Schriftſteller, zu Wernigeroe.

Allgemeine Wahlverſamminng
Ur

Löbejün und Umgegend
Sonntag den 21. Juli, Nachmittags A Uhr

im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“
in Löbejün.

Der Candidat der liberalen Partei Herr Profeſſor
Boretius wird gegenwärtig ſein.

Um zahlreiche Betheiligung wird erſucht.
VFobel. Haymn. Herzſfeld. Krause.

Mennicke. Pitschke. Dr. Richter.Reinecke. L. Sachs.
Zur Wahlbewegung.

Was für ſonderbare Heilige gegenwärtig unter konſer-
vativer Fahne ſich verſammeln und den friſchen fröhlichen
Krieg gegen den Liberalismus mitmachen, davon
liefert, ſchreibt die „Nat.-lib. Correſpondenz“, jeder Tag
neue und man könnte ſagen, ergötzliche Beiſpiele, wenn
nicht die politiſche Begriffsverwirrung, die dieſe Wahl-
bewegung anrichtet, gar zu traurig wäre. Da tritt z. B.
in Dortmund ein konſervatives Comité zuſammen und
beſchließt, einen Konſervativen in der Perſon eines Herrn
v. Bodelſchwingh aufzuſtellen, „der Sr. Majeſtät entſpricht
und die Regierung entſchieden zu unterſtützen geneigt iſt
(Den Mißbrauch, der von konſervativer Seite bei dieſer
Wahlagitation mit dem kaiſerlichen Namen getrieben wird,
iſt leider dort nicht allein zu konſtatiren auch anderwärts
erdreiſten ſich dieſe Agitatoren der Reaktion, „königstreu“
und „reichsfreundlich“ mit „konſervativ“ gradezu zu iden-
tifiziren.) Das Wahlprogramm, welches jener Dortmun-
der Kandidat, „der Sr. Majeſtät entſpricht und die Re
gierung zu unterſtützen geneigt iſt“, entwickelte, beginnt
nun ad 1 mit der harmloſen Forderung: Aufhebung
der Maigeſetze. Natürlich erklärten ſich in Folge deſſen
auch Ultramontane für dieſe Kandidatur. Soeben noch
haben die Briefe des Kaiſers und des Kronprinzen an
den Papſt den Beweis geliefert, daß an höchſter Stelle
von ferne nicht daran gedacht wird, in dem großen kirchen-
politiſchen Kampf der Würde und Souveränetät des
Staats irgend etwas zu vergeben noch ſteht das ultramon
tane Lager in der alten ſchroffen Gegnerſchaft der Staats
autorität gegenüber, und ein „Konſervativer“, der Sr.
Majeſtät ganz beſonders zu entſprechen behauptet, verlangt
rundweg Aufhebung der Maigeſetze und will, mit Hülfe
der dortigen Ultramontanen, eine entſchiedene Stütze der Re
gierung ſein! Oder ein anderes Beiſpiel. Jn Stade iſt dieſer
Tage die „chriſt lich- konſervative Partei“ Hannovers
zuſammengetreten und hat ein Programm auffgeſtellt, deſſen
einer Artikel nicht mehr und nicht weniger verlangt als
Wiederherſtellung des Königreichs Hannover durch gütliche
Vereinbarung. Alſo auch die nackteſte welfiſche Agitation
nennt ſich konſervativ und ihre Kandidaten erfreuen ſich
vielleicht des Wohlwollens und der Gunſt der Regierungs
organe, damit der ſtaats und regierungsfeindliche hannö
verſche National- Liberalismus aus dem Felde geſchlagen
werde. Warum auch nicht, wenn anderwärts Landräthe
ſprechen: Lieber einen Polen als einen Liberalen. Jn
Heſſen iſt es beſonders die agrariſche Spielart der kon
ſervativen Partei, die den Nationalliberalen ihre Mandate
abjagen ſoll. Mit welchen Mitteln dieſe Staatsretter ar-
beiten und ſich bei dem Bauer populär zu machen ſuchen,
geht z. B. aus der im Wahlkreis HersfeldRotenburg kon
ſtatirten Thatſache hervor, daß die agrariſchen Agitatoren
bei den Bauern über die dreijährige militäriſche
Dienſtzeit räſonniren, die herabgeſetzt werden müſſe!
Das ſind die konſervativen Stützen der Regierung!

Ein hochkonſervativer proteſtantiſcher Prufeſſor
in Straßburg, Herr Geffcken, der ſich ſchon öfter
publiziſtiſch hat vernehmen laſſen, hat dieſer Tage wieder
eine Schrift „Der 2. Juni und die Reichstagswahlen“
herausgegeben, worin er zu dem beachtenswerthen Reſultat
kommt: Will man das Unmögliche unternehmen, politiſch
mit dem Liberalismus zu brechen und doch Schulter
an Schulter mit ihm den Kulturkampf fortzuſetzen? Man
täuſche ſich nicht, eine konſervative Majorität iſt nur zu
gewinnen, wenn man denſelben aus der Wilt ſchafft und
deshalb muß unſere Partei (die konſervative) dies als cete-
rum censeo wiederholen. Es mag der Regierung ſchwer
werden, zuzugeben, daß ſie einen falſchen Weg eingeſchlagen,
aber die Nothwendigkeit es zu thun, wird immer dringender
werden die ſibylljniſchen Bücher werden im Preiſe ſteigen,

bis ſie dieſelben nicht mehr bezahlen kann.“ Die
Ultramontanen haben daſſelbe bekanntlich ſchon lange
geſagt und es iſt damit in der That eine fundamentale
Wahrheit unſerer gegenwärtigen politiſchen Bewegung
ausgeſprochen: die Regierung, die unter den heutigen
Verhältniſſen eine konſervative Majorität in der Volks
vertreiung haben will, muß ihren Frieden mit den
Ultramontanen ſchließen. Um welchen Preis, darüber
frage man in Canoſſa an.

Eine agrariſche Kundgebung zu den Wahlen hat
dieſer Tage von Leipzig aus ſtattgefunden. Dort trafen,
wie die „Deutſche landw. Ztg.“ meldet, am 7. Juli Land
wirthe aus allen Theilen des Reiches zuſammen. Sachſen,
Bayern, Preußen waren dabei ziemlich gleichmäßig ver-
treten. Die Anweſenden hatten bisher als Gewählte wie

als Wähler den verſchiedenſten Richtungen angehört.
der täglich deutlicher zu Tage tretenden Zerſetzung aller
politiſchen Parteien vereinigten ſie ſich auf folgende
Punklte:

„1) Wir werden nur dann für irgend einen Schutz oder Finanz-zoll ſtimmen, wenn derſelbe zunächſt ſämmtlichen Prsntten der

Landwirthſchaft und auch ſämmtlichen Jnduſtriezweigen gleichmäßig
gewährt wird. 2) Wir werden nur dann für Steuerreformen und
neue Steuern ſtimmen wenn der Landwirthſchaft hinreichende
Garantie gegeben iſt, daß die betreffenden Doppelbeſteuerungen da
durch aufgehoben werden.“

Die „Kreuzzeitung'“ iſt, wie ſie ſchreibt, einmal
in der ausnahmsweiſen Lage, ſich mit der „Nationallibe-
ralen Korreſpondanz“ welche darauf hingewieſen, „daß
„Heißſporne der Schutzzollpartei“ hier und da die länd-
lichen Wähler für den von ihnen begünſtigten Reichstags-
bewerber dadurch zu gewinnen ſuchten daß ſie ihnen die
Möglichkeit der Einführung von Getreidezöllen
vorſtellten“ und vor der darin liegenden Täuſchung gewarnt
hatte in Uebereinſtimmung zu befinden, indem ſie
hinzufügt: Wir glauben, daß der Staatsminiſter Hof-
mann ganz Recht hatte, wenn er in der letzten Reichs
tagsſeſſion den Landwirthen dringend abrieth, auf den ihnen
von den Schutzzöllnern der Jnduſtrie in dieſer Weiſe ge-
ebneten Boden zu treten. „Bei der erſten ſchlechten
Ernte (ſagte Staatsminiſter Hofmann) würde man die
etwa eingeführten Getreidezölle wieder beſeitigen die Zölle
der Jnduſtrie aber blieben beſtehen, und die Landwirthe
hätten das Nachſehen.“ Damit ſind die „Getreidezölle“
treffend taxirt. Schutz für das landwirthſchaftliche Ge-
werbe wird man auf andern Wegen ſuchen müſſen und
ſolcher giebt es, wie wir oft dargethan haben, mancherlei.
Der Mißbrauch, der in den Differentialtarifen liegt,
ſo weit ſie die auswärtige Konkurrenz geradezu unter
ſtützen, würde zunächſt zu beſeitigen ſein.

Jn einer am 14. d. Mts. abgehaltenen von 1500 Wählern be-
ſuchten Wählerverſammlung zu Ratzeburg, über welche die „Ham
burger Nachrichten“ Mittheilung bringen, und in welcher Graf Her
bert von Bismarck ſich den Lauenburger Wählern vorſtellte,
gelangte folgendes Schreiben des Grafen von Bismarck an das Wahl
comité in Meiningen zur Verleſung: „Der Zweck, welchen ich bei
Annahme einer Kandidatur im zweiten Wahlkreiſe im Auge hatte,
iſt von Herrn von Exffa unter dem 7. d. Mts. klar dargelegt worden:
er könnte durch das Auftreten zweier gleichgeſinnten Kandidaten aber
leicht vereitelt werden. Die Wahl eines Abgeordneten, auf den die
Regierung in ihrem Kampfe gegen die Elemente des Umſturzes mit
Sicherheit zählen kann, dürfte bei Aufſtellung nur eines und zwar
dort eingeſeſſenen Kandidaten mehr Ausſicht auf Erfolg haben ich
bitte deshalb, zur Vermeidung einer Zerſplitterung, alle Herren
Wähler des genannten Bezirks, welche ſich für meine Wahl inter-
eſſirten, mir ihr Vertrauen dadurch bethätigen zu wollen, daß ſie am30. Juli ihre Stimmen für den Schieſerb chdeeiter Herrn Biſchoff

abgeben.“ Graf Bismarck dankte demnächſt für die ihm durch die
Proklamirung zum Kandidaten zu Theil gewordene Ehre und beſpricht
in kurzem, beifällig aufgenommenem Vortrag die letzten politiſchen
Vorgänge, welche zur Vorlegung des Sozialiſtengeſetzes und zur Auf-
löſung des Reichstages geführt hätten. Ein ſpezielles Programm
glaubt Redner nicht entwickeln zu müſſen, da Jeder, der die Politik
des Reichskanzlers verfoigt habe, auch wiſſen könne, welche Stellung
er, als Sohn des Reichskanzlers, der deſſen Programm voll und
ganz theile, für den Fall ſeiner Wahl einnehmen werde. Jn Beant-

wortung einiger Jnterpellationen von Seiten der zahlreich anweſenden
Liberalen lehnte Graf Bismarck die Verantwortung für einige in den
Tagesblättern gegen den liberalen Kandidaten (Dr. Hammacher)gerichtete Angriſſe entſchieden ab. Zugleich erklärte er ganz beſtimmt,

daß durch die beabſichtigte Vermehrung der Reichs- Einnahmen durch
indirekte Steuern eine gerechtere Vertheilung der Steuerlaſt, womöglich
die gänzliche Abſchaffung der Klaſſenſteuer und der Wegfall der
unterſten Stufe der Einkommenſteuer, angeſtrebt werden ſoll. Redner
bezieht ſich zur näheren Ausführung des Geſagten auf mehrere Artikel
der halbamtlichen Provinzial-Korreſpondenz. (Lebhafter Beifall von
konſervativer Seite) Zum Schluß ſprach der Vorſitzende Graf
Bernſtorff dem Grafen Bismarck den Dank der Verſammlung für
ſein Erſcheinen aus.

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen einen
Brief des Fürſten Hohenlohe datirt Berlin vom 14. d. M.,
worin erklärt wird, daß der Fürſt die Reichstagscandidatur München
gegen den Frhr. v. Stauffenberg nie annehmen werde, derſelbe
habe ihm während ſeiner (des Fürſten) Amtsführung als bairiſcher
Miniſter volle Unterſtützung gewährt, und der Fürſt habe mit dem-
ſelben ſeit jener Zeit in den Hauptfragen der deutſchen Politit über-
eingeſtimmt; er ſtehe ihm perſönlich zu nahe, um als Gegencandidat
gegen denſelben auftreten zu können.

Die Liberalen in Bamberg beabſichtigen, den Erzbiſchof
Schreiber zum Kandidaten für die Reichstagswahl aufzuſtellen.

Q. Aus dem Wahlkreiſe Querfurt- Merſeburg. Die
liberale Sache gewinnt in unſerm Wahlkreiſe außerordentlich durch
die zahlreichen Volksverſammlungen, in welchen Herr Rechtsanwalt
Wölfel, unſer Reichstagscandidat, die Wähler über die Urſachen der
Auflöſung des Reichstags und den Standpunkt, welchen die liberale
Partei der Regierung gegenüber einnimmt und in dem zu wählenden
Reichstage einnehmen wird aufklärt. Eine ſolche Verſammlung
fand am Sonntag Abend im Gaſthof zum Löwen in Lützen ſtatt.
Die Zuhörerſchaft in derſelben zählte nach Hunderten namentlich
waren trotz der nicht ganz ſicheren Witterung zahlreiche Landbewohner
erſchienen. Herr Rechtsanwalt Wölfel erklärte zunächſt, daß das
Sozialiſtengeſetz (und zwar nicht nur von der- liberalen Partei allein,
ſondern mit 250 gegen 50 Stimmen überhaupt) abgelehnt worden
ſei, weil daſſelbe erſtens in dem nicht zu faſſenden Begriff: „ſozial-
demokratiſche Ziele“ gegipfelt, dann aber dem Bundesrath gewiſſer
maßen Polizeigeſchäfte und dem Reichstage der doch nur zur Be-
rathung von Geſetzen da ſei, die Controle darüber übertragen
habe, es könne die letztere, bezw. die in Folge derſelben irgend
einmal erfolgende Aufhebung einer bundesräthlichen Unter-
drückung von Verſammlungen Vereinen und Zeitſchriften welche
angeblich ſozialdemokratiſche Ziele verfolgen ſollen der Autorität
des Bundesraths nicht eben förderlich ſein. Endlich könne es leicht
vorkommen, daß ein ſog. Verbreiter ſozialiſtiſcher Schriften in Folge
einer ſolchen bundesräthlichen, nachher vom Reichstage aufgehobenen
Maßregel unſchuldig monatelange Gefängnißhaft erdulden müſſe.
Er ſei gewiß gern bereit, der Regierung außerordentliche Vollmachten
gegen die Ausſchreitungen der Sozialdemokratie zu bewilligen, aber
er würde ebenſo entſchieden darüber wachen, daß keine der verfaſ-
ſungsmäßigen Rechte des Volkes angetaſtet würde. Bezüglich der
Steuerfräge führte der Redner aus, daß dieſelbe der eigentliche Grund
ur Auflöſung des Reichstags geweſen ſei, weil die liberale Partei
ich entſchieden gegen das Tabaksmonopol erklärt habe. Durch das

Monopol werde die deutſche Tabaksinduſtrie ruinirt, die Tabaksin-
duſtriellen müßten entſchädigt werden, was nur durch eine ſehr hohe An-
leihe, deren Zinſen uns zur Laſt falleu, geſchehen könne, die Tabakspreiſe
würden, um den Zweck des Monopols zu erreichen, um das Vier bis Fünf-
fache in die Höhe gehen und es ſei gar keine Gewährleiſtung vorhanden,
daß die directen Steuern im Verhältniß ermäßigt würden Die liberale
Partei ſei zu einer höheren Beſteuerung des Tabaks, die derſelbe
gut ertragen könne, gewiß gern bereit, aber auch nur dann, wenn
die Regierung die verfaſſungsmäßige Garantie übernimmt, daß im
Verhältniß des Betrages, den die Tabakſteuer enbringt, den Gemein-
den zur Entlaſtung der einzelnen Steuerzahler an Grund und Ge-
bäudeſteuern zurückgezahlt wird. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſchloß Redner, welchem allſeitiger, lebhafter Beifall zu
Theil wurde. Hierauf wurde Herr Rechtsanwalt Wötlfel einſtimmig

Bei als liberaler Candidat für den bevorſtehenden Reichstag aufgeſtellt.
Eine am folgenden Abend in Keuſchberg abgehaltene, ebenſo zahl

reich beſuchte Verſammlung verlief faſt in gleicher Weiſe, auch hier
wurde Herr Wölfel einſtimmig als Candidat aufgeſtellt.

o Von der Saale, d. 16. Juli. Die Truppen zur Wahl
ſchlacht concentriren ſich mehr und mehr in ihren Poſitionen. Je

größer die Wahl, je größer die Qual und je undurchſichtiger demnach
bis jetzt der Ausgang. Jm Wahlkreiſe Zeitz-Naumburg- Weißenfels

ringen nicht weniger als 4 Matadoren um die Palme der Wahlurne.
Gleich einem Stehaufchen, das immer wieder aufduckt, erſcheint dort

ein Soctkaldemokrat wieder auf der Bildfläche,“ dann aber erheben
ſich viele Stimmen für die Wiederwahl des bisherigen fortſchrittlichen
Abgeordneten Rittergutsbeſitzers Rohl an d, ungeachtet der in bün-
digſter Form erklärten Mandatsablehnung deſſelben und endlich ſind
aufgeſtellt der Graf v. Flemming in Croſſen bei Zeitz als Candidat
der Liberalen und der Reg.- Präſident v. Wurmb in Wiesbaden,
früher als langjähriger Landrath im Kreiſe Weißenfels ſehr populär
als der Mann der Conſervativen. Die Wahlbewegung hat diesmal
auch die gleichgültigſten Urwähler erfaßt und ſchon jetzt iſt es Ta
gesparole, die ein Bekannter dem Andern zuruft: „Nu am 30. alle
Mann an Bord“. Wie andererſeits mitgetheilt wird, will die ſozial-
demokratiſche Partei nachdem Auguſt Zwiebler- Halle zurückge
treten der Schriftſteller Liebknecht als Candidaten aufſtellen,
während ein Theil der Fortſchrittspartei an Stelle Rohland's,
welcher wiederholt eine Wiederwahl ablehnt, den Buchhändler Findel
zu Leipzig in Ausſicht nimmt.)

O Aus dem Wahlkreiſe Weißenfels-Naumburg-Zeitz,

e

nur 5 Wähler gegen den Herrn v. Flemming.

d. 15. Juli. Am vorgeſtrigen Sonnabend fand in Teuchern eine
Wahlverſammlung ſtatt, in welcher Liberale und Conſervative
etwa gleich vertreten waren unter Anderen hatten ſich auch mehrere
Weißenfelſer Liberale eingefunden. Die Verſammlung ſelbſt war von
dem conſervativen Wahlcomité angeordnet worden und wurde dies-
mal eine Abſtimmung nicht vorgenommen Eine zweite Verſamm-
lung fand in Hohenmölſen ſtatt und zwar behufs Aufſtellung
des Herrn v. Flemming als Candidaten für die Reichstagswahl
Es waren etwa 600 Wähler erſchienen und führte den Vorſitz Stadt-
rath Schulze aus Zeitz. Als Redner traten für den Herrn
v. Flemming auf: Oberamtmann Carl aus Haynsburg, Fabrikant
Bohlen und Redakteur Dr. Neuenhahn aus Zeitz, H. Börner
und Richter aus Weißenfels; gegen denſelben ſprachen die Pfarrer
Hornemann aus Dobergaſt und Kühne aus Wählitz. Bei der
Abſtimmung ſtimmten trotz des ſonderbaren Auftretens der letzteren

Wenige Stunden
darauf hatte das Wahlcomité für die Candidatur des Herrn
v. Wurmb ebenfalls eine Wahlverſammlung in Hohenmölſen
anberaumt, die des Ergötzlichen ſowohl, als Draſtiſchen ſehr viel bot.
Dieſe Verſammlung war von etwa 400 Wählern beſucht und wurde
auch hier keine Abſtimmung vorgenommen aus dem einfachen
Grunde weil die meiſten der Anweſenden liberaler Richtung alſo
Anhänger des Herrn v. Flemming waren. Gerade die orthodorxen
Geiſtlichen leiſteten durch ihre Reden dem Herrn v. Wurmb einen
ſchlechten Dienſt, denn ihre Aeußerungen wurden zum Theil mit Ge
lächter, zum Theil aber auch mit ſichtlicher Entrüſtung aufgenommen.
Das Meiſte leiſtete hierin wiederum Paſtor Kühne aus Wählitz,
deſſen Reden den größten Beigeſchmack ſocialdemokratiſcher Beſtrebun-
gen hatten, da hauptſächlich gegen Capital und Arbeitgeber aufgehetzt
wurde. Dabei vergaß dieſer geiſtliche Herr allen parlamentariſchen
Anſtand ſo daß das „Pfuirufen“ nicht aufhörte. Unter Anderem
ſagte Herr Paſtor Kühne: „Die Gerſtewitzer hätten nicht ſo viel Re-
torten bauen und Experimente machen, die Werſchen-Weiſenfelſer Ge-
ſellſchaft nicht ſo viel Dividende vertheilen, dafür lieber ihren Ar-
beitern ein menſchenwürdigeres Daſein c. ſchaffen ſollen“ u. ſ. w.
Werden ſich dieſe Geſellſchaften gegen ſolche Reden nicht zu ſchützen
haben

z Güſten, d. 15. Juli. Geſtern fand im Saale des hieſigen
„Gaſthofes zum weißen Löwen“ eine ſehr zahlreich beſuchte Verſamm-
lung der liberalen Vertrauensmänner der Kreiſe Calbe-Aſchers-
leben ſtatt. Jn derſelben legte der Kreisrichter Trautmann aus
Staßfurt ſein Programm als Kandidat der liberalen Partei den Er-
ſchienenen dar. Redner verlangt die Beſeitigung der Matrikular-Bei-
träge und den Erſatz durch indirekte Steuern. Er tritt für den Frei-
handel gegen den Schutzzoll ein, jedoch ſoll Erſterer nur dem Staate
gegenüber Anwendung find.n, der uns Reciprocität gewähre. Er
will die Wiederherſtellung der Meiſter- und Geſellen- Prüfung. Einem
Ausnahmegeſetz den Sozialdemokraten gegenüber könne er nur inſo-
weit zuſtimmen, als es auf dem Boden des allgemeinen Strafrechts
ſteht. Derſelbe ſpricht ſich ferner gegen die Herabminderung des
Militär Etats aus, ſo lange der politiſche Himmel noch umwötlkt iſt.

Die Verſammlung erklärte ſich einmüthig für die Aufſtellung der
Kandidatur des Herrn Trautmann und wurde mit einem Hoch auf
den Kaiſer vom Vorſitzenden Herrn Dr. Schneider aus Schöne

beckk geſchloſſen.
Jn Wernigerode haben ſich vor Kurzem einige 30 Mit-

glieder einer Verſammlung als nationalliberales Wahlcomité
conſtituirt und einen am 10 Juli in Halberſtadt erlaſſenen Wahl-
aufruf angenommen, jedoch mit folgender Hinzufügung: „Wir bringen
vorſtehenden Wahlaufruf zur Kenntniß unſerer politiſchen Geſinnungs-
genoſſen. Der Candidat der Gegenparkei v. Blumenthal genießt
als General unſere höchſte Achtung, aber in den Reichstag können
wir denſelben nicht wählen, weil er ſich in Folge ſeiner militai iſchen
Stellung der Regierung gegenüber nicht in derjenigen Unabhängigkeit
befindet, die ein von uns zu wählender Reichstagsabgeordneter ein
nehmen muß. Wahlmänner des Kreiſes Wernigerode! Vereinigt Eure
Stimmen, die Jhr frei darüber zu verfügen habt, auch dieſes Mal
auf unſern bisherigen bewährten und allverehrten Abgeordneten Staats-
miniſter von Bernuth.

Das „Delitzſcher Kreisblatt“ enthält einen Wahlaufruf, unter
zeichnet „Das proviſoriſche Arbeiter-Wahlcomité“, worin
der Buchdrucker Hermann Ramm aus Leipzig als Cindidat für
den Delitz ſch-Bitterfelder Wahlkreis in Vorſchlag gebracht wird.
Es ſind ſonach drei Candidaten, und zwar der freiconſervative
Kreisgerichtsdirector Thilo, der nationalliberale Pr. Braun-
Wiesbaden und der vorſtehend genannte Candidat der Arbeiter-
partei aufgeſtellt.

Jm Kreiſe Stendal iſt ſtatt des Anfangs aufgeſtellten
Herm Thiel der Rittergutsbeſitzer Türcke als liberaler Reichs-
tagskandidat in Ausſicht genommen

4 Bernburg, Mitte Juli. Für die liberale Partei des
2. anhaltiſchen Wahlkreiſes ſind die Ausſichten auf Sieg ſeit dem
Tage, an welchem deren Candidat Hr. Geh. Commerzienrath Oechel-
häuſſer ſich ſeinen Wählern vorgeſtellt hat, ſehr günſtig. Jn den
drei Hauptſtädten des Kreiſes, in Cöthen, Bernburg und Ballenſtedt,

deren Bezirke den Wahlkreis bilden überall wurde das poli
tiſche Programm des Candidaten mit großem Beifall aufgenommen
und die zahlreich verſammelten Wähler ſprachen ſich mit immenſer
Majorität (unter Diſſentirung von höchſtens 10 bis 12 Stimmen)
für Herrn Oechelhäuſer aus. Der Candidat erklärte ſich in ſeiner Rede,
welche im Druck erſchienen iſt, für Jnnehalten jenes Standpunktes,
den der liberale Candidat Jhres Kreiſes als den ſeinigen erklärt hat.
Jn dem Maße, als die librrale Partei gewinnt, verliert die conſe
vative bei uns täglich an Boden, ungeachtet ſie in Hrn. v. Kroſigk
einen im Lande einflußreichen und geachteten Mann gufſtellt. Die
Unfähigkeit der Conſervativen im Aitiren, aber hauptſächlich die
vorherrſchend liberale Richtung in unſerem Keeiſe, ſind hieran Schuld.
Wir bedauern nur, daß man unnützer Weiſe einen ſolchen Mann
blosgeſtellt hat.

z Aus Thüringen, d. 15. Juli.
Herzogthum Sachſen- Altenburg ſcheint e ne höch
liche, bedenkliche Wendung zu nehmen. Deei Candidaten der ver
ſchiedenen Parteien ſind bereits aufgeſtellt worden, ein vierter iſt in
Ausſicht genommen. Wozu ſolche Zerſplitterung?! Die Verkrauené-
männer aus allen Orten des Landes haben den liberalen Landrath
Findeiſen-Schmölin aufßzeſtellt; die ländlichen Ritterguts und
Großzrundbeſitzer den conſervativen Kammerheren v. Sch varjen
fels, die Sozialdemokraten den Gärtner Wilh Stolle aus Erim
mitſchau. Nun will die ſog. „Volkspartei“ noch einen vierten
Candidaten aufſtellen. Bei ſolcher Zerſplitterung kann den Soziglen

Wahlangelegen heit im
t e ithumnm-

der Sieg ſehr leicht gemacht werd en. Dies zur Nachachtunz! Man



bedenke ja, daß ſich die Parteien bei uns ſchroffer und abſprechender
gegenüberſtehen, als jemals der Fall geweſen!

Jn Arn ſtadt hat ſich ein freikonſervatives Wahlkomité
gebildet, das für die Wahl des Landraths Reinhardt in Sonders-
ha uſen zum Reichstagsabgeordneten wirkt. (Der bisherige Abge-
ordnete für Schwarzburg-Sondershauſen Herr Valentin, hat be-
kanntlich die Wiederwahl zu Gunſten des liberalen Kandidaten
Dr. Slevoigt abgelehnt.

Der im Wahlkreiſe Reuß jüngere Linie von den Sozial-
demokraten aufgeſtellte Redacteur Hermann Lange aus
Crimmitſchau bereiſte dieſer Tage den Wahlbezirk, um ſeine Wahl-
rede zu halten. Die Anhänger der liberalen Gegenpartei hatten
ſich jedoch in den betreffenden Verſammlungen zu Hirſchberg und
Schleiz ſo zahlreich eingefunden, daß die Leitung der Verhandlungen
in ihre Hände gerieth. Nach Vorleſung des Programms des reichs-
treuen Kandidaten wurden dann die Verſammlungen unter patriotiſchen
Geſängen und Hochs auf den Kaiſer geſchloſſen, ohne daß Lange
zum Worte gekommen wäre.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Von der Saale, d. 16. Juli. Unſer meinin-
genſches Nachbarſtädtchen Camburg ſcheint ſich in der
Gunſt der Holzhändler des Oberlandes mehr und mehr
zu befeſtigen. Außer der vor wenigen Jahren dort aufge-
thanen Hauptholzmeſſe zu Palmarum, wird bekanntlich
auch eine Johannismeſſe abgehalten, und in dieſen Tagen,
zum Schützenfeſte, iſt dort ein dritter Holzmarkt abgehal-
ten worden, der, als erſter Verſuch betrachtet, ganz günſtig
verlaufen iſt. Obgleich keine öffentliche Ankündigung
vorausgegangen, die Sache vielmehr nur von Mund zu
Mund bekannt war, fanden ſich doch etwa 150 Langholz-
flöſſe dort vor, mit denen gleich am erſten Markttage faſt
vollſtändig geräumt wurde. Jm Allgemeinen hielten ſich
die Preiſe auf der Höhe der ſ. Z. mitgetheilten „Palma-
rumpreiſe“, indeſſen war eher eine Neigung zum Steigen
bemerkbar.

Ueber den von uns in Nr. 164 bereits erwähnten
Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Wittenberg geht
uns von kompetenter Seite folgender Bericht zu:

Am 15. d. M. fand auf Bahnhof Wittenberg bei Einfahrt des
von Berlin nach Leipzig-München, Halle- Frankfurt und Cöthen
gehenden Courierzuges J. um 10 Uhr Vormittags ein Zuſammenſtoß
des Zuges mit einer Rangirmaſchine durch Unvorſichtigkeit des Führers
der letzteren ſtatt, ein Unfall, der ſo bedauerliche Folgen er hätte
haben können, doch zum Glück ohne Verletzung eines Paſſagiers und
mit Ausnahme des Maſchiniſten und eines Schaffners ohne Be-
ſchädigung von Bahnbeamten verlaufen iſt. Der Hergang war
folgender: Jn Wittenberg findet bekanntlich eine Trennung des Zuges
in die beiden Richtungen Cöthen und Halle-Leipzig ſtatt. Es werden
deshalb die in die erſtere Richtung übergehenden Durchgangswagen
durch eine Rangirmaſchine vom Ende des Zuges, nach erfolgter Auf-
ſtellung deſſelben an dem Perron, abgeholt und in den hier kreuzenden,

bereit ſtehenden Zug der anderen Richtung eingeſtellt. Dies an ſich
ganz gefahrloſe Manöver ſollte auch geſtern zur Ausführung gelangen,
der auf einem benachbarten Nebengeleiſe wartende Maſchiniſt ließ
aber, der Jnſtruktion zuwider, den einfahrenden Zug nicht an ſich
vorbei und vor dem Perron auffahren, ſondern in der leidigen Ab-
ſicht, ſchnell bei der Hand zu ſein und unter der leichtſinnigen Vor
ausſ tzung, hinter den Zug zu kommen, ſetzte er ſeine Maſchine zu
frühzeitig in Bewegung und fuhr in das Ende des Courierzuges
hinein. Der von dem Zuſammenſtoß direkt betroffene Wagen wurde
hinten über dem Pufferbrett gefaßt und von dem vorderen Zugtheile,
der ruhig am Perron vorfuhr, mit noch 5 anderen Wagen getrennt,
die größtentheils entgleiſten und von denen einer ſogar völlig um-
kippte. Zum Glück war die Bewegung ſo langſam, daß die Stöße
nur ſehr ſchwach waren und die Jnſaſſen kamen ſämmtlich mit dem
Schrecke davon. Für dieſen Unfall iſt Niemand anders verantwort-
lich, als der unbeſonnene Maſchiniſt, welcher auch bereits der Staats-
anwaltſchaft übergeben iſt und ſicherlich einer ſtrengen Beſtrafung nicht
entgehen wird. Derſelbe iſt der einzige Betheiligte, welcher nennens-
werth verletzt wurde. Er hat einen Bruch des rechten Armes und
Kontuſionen der Knieſcheiben davon getragen. Der verletzte Schaffner
iſt mit einer leichten Kontuſion am Kopfe davongekommen. Das
Publikum verhielt ſich in richtiger Erkenntniß der Veranlaſſung des
Unheils vollkommen ruhig, trotzdem die Jnſaſſen des umgekippten
Wagens mit Leitern aus ihrem unfreiwilligen Gefängniß befreit
werden mußten, froh, dem jähen Verhängniß ſo glücklich entronnen
zu ſein.

O Wittenberg, 16. Juli. Der Hauptverein für
die Guſtav-Adolf-Stiftung in der Provinz Sachſen wird,
nach hierher gelangten Nachrichten vom Hauptvorſtande
zu Halle a. S., ſein diesjähriges Jahresfeſt in unſerer
Stadt am 14. oder 15. Auguſt er. (der Tag iſt noch nicht
genau beſtimmt) abhalten. Der hieſige Zweigverein feierte
ſein Jahresfeſt in dem benachbarten Städtchen Schmiede-
berg, wobei die Generalverſammlung unter dem Vorſitz
des Superintendenten Ritſchel hierſelbſt abgehalten wurde.
Es waren 31 Unterſtützungsgeſuche an den Verein ge-
richtet worden, doch konnten wegen unzureichender Mittel
nur 3 davon berückſichtigt werden, nämlich die Gemein-
den Rheine in Weſtfalen mit 60 Freſing in
Bayern mit 50 und Jglau in Mähren mit gleichfalls
50 Heute Morgen fand man vor dem hieſigen
Elbthore in einem Glacisabſchnitt den Leichnam eines gut
gekleideten Mannes und neben demſelben einen mit noch
zwei ſcharfen Patronen geladenen Revolver. Der Fremde,
der ſich nach bei ihm vorgefundenen Papieren als der
nahezu 28 Jahr alte Bäckergeſell Hermann Schwan, zu-
letzt zu Leipzig in Arbeit, ausweiſt, hat ſich offenbar ſelbſt
getödet und zwar durch einen Schuß ins Gehirn, welcher
den Tod unz weifelhaft augenblicklich zur Folge gehabt hat.

Wahrſcheinlich iſt der Selbſtmord in der Nacht ausgeführt
worden.

S Leopoldshall, d. 16. Juli.
Kali-Jnduſtrie. Die Preiſe der hieſigen Fabrikate ſind
ſo niedrig daß ein Fortarbeiten nur unter großen Verluſten
möglich iſt. Daher haben die Nachtarbeiten aufgehört;
außerdem ſind noch viele Arbeiter entlaſſen, was leicht
die Noth unter denſelben vermehren wird. Die neuerdings
auch über den Zuſtand des fiscaliſchen Salzwerks aufge
tauchten ungünſtigen Nachrichten wollen wir einſtweilen
nur als bloße Gerüchte hinſtellen, da wir von Herzen
wünſchen, daß ſie ſich nie bewahrheiten mögen.

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, den 12. Juli.

Dem Beſucher der Ausſtellung fallen jetzt vielfach die Colonnen
öſterreichiſcher Fabrikarbeiter auf, welche, mit ſchwarzgelben Cocarden
geſchmückt, ihren Rundgang durch die reichgefüllten Hallen des Welt-
induſtriegebäudes machen. Ahmen wir dieſen Leuten nach und
machen wir uns auch wieder zu einem Rundgang auf den Weg, wir
werden überall wieder Bemerkenswerthes finden! Ausgehend von
der Arbeitshalle, welche auch der Aufſtellungsort für Orgeln iſt, er-
halten wir von der Größe dieſes ſchönen Raumes dadurch einen deut-
lichen Begriff, daß darin an zwei Orten zugleich Kirchenorgeln ge-
ſpielt werden, ohne daß die Vorträge einander ſtören. Um jede Orgel
gruppirt ſich ein andächtig lauſchendes Publikum Die an die Arbeits
halle ſich ſchließende holländiſche Kolonial- Abtheilung mit Figuren
der Eingeborenen holländiſch Jndiens (theils in Lebensgröße, theils
in humoriſtiſch anzuſehenden Miniaturfiguren-Gruppen), wird durch
die erneuerten Kriegsbewegungen in Atſchin bemerkenswerth. Die
Pfeile, Speere, Dolche u. ſ. w. welche man da ſieht, finden jetzt
wieder ihre Verwendung gegen Europäer, und europäiſche Waffen
dazu, nicht ſo altmodiſche wie die, aus welcher in der Galerie
des holländiſchen Mutterlandes intereſſante Trophäen arrangirt ſind.
Die Tracht der aufwartenden Mädchen in dem holländiſchen Kolonial-
Büffet iſt übrigens derjenigen ſehr ähnlich, welche man an den be-
kleideten Figuren in der Putzſtube aus dem 17. Jahrhundert in der
holländiſchen Abtheilung ſieht. Unter der weißen Speitzenhaube zieht
ſich um den Kopf ein dicker, breiter, halbmondförmiger Ring aus
Goldblech. Ein Mieder und ein weißer Rock vollenden den Anzug
derj dunkeläugigen oder röthlich-blonden malayjiſchniederländiſchen
Schönen, die das Liquer-Gläschen ſo freundlich ſerviren. Etwas
central- amerikaniſche Produktion wird in der Nähe Hollands und
Belgiens geboten aber es ſind faſt nur Firmen mit engliſchen Namen,
welche da aus Venezuela und Guatemala Tabak, Baumwolle, Hölzer
und Rinden dieſe in ſtaunenswerther Manigfaltigkeit) zur Ausſtel-
lung bringen. Auch central- amerikaniſcher „Bitter“ iſt in einer
Menge Flaſchen vertreten und wird im Park ebenſo in beſonderer
Hütte ausgeſchenkt, wie der afrikaniſche Bitter auf dem Trocadéro,
Man könnte an eine Univerſalverſchwörung zur „Verbitterung“ des
Lebens glauben, wenn man nicht in der engliſchen und ruſſiſchen
Abtheilung ſo erſtaunliche Anſtalten ſähe, es zu verſüßen. Die
Ruſſen haben einen Rieſenlebkuchen ausgeſtellt (inmitten von köſt-
lichem Chokoladegebäck), der es an Größe und Dicke mit dem Durch-
ſchnitt der kanadiſchen Rieſentanne aufnehmen kann. Dieſe Letztere
iſt, wie die Jnſchrift zeigt, nahezu 600 Jahre alt geworden und
100 Meter hoch geweſen Der Durchſchnitt gäbe eine Tiſchplatte,
woran der Berliner Kongreß Platz hätte. Vor zwei Eingängen zum
canadiſchen Thurm ſtehen ſeltſame Schildwachen, nämlich vier aus-
geſtopfte Bären, ein weißer, ein brauner, ein grauer und ein ſchwarzer.
Sie haben auch recht werthvolle Dinge zu bewachen, denn nicht blos
die Waizenfelder und Obſtgärten Canadas, ſondern auch ſeine Jn-
duſtrie-Zweige (Textil- und Metall-Jnduſtric) haben da ihre ſchönen
Proben ausgeſtellt.

Auch beim größten Fleiß wird es übrigens den Colonial-Jndu-
ſtrie- Unternehmungen ſchwer, das engliſche Mutterland zu erreichen,
aus dem immer wieder hervortretenden Grunde, daß die großen eng-
liſchen Jnduſtriellen ſich in die Bedürfniſſe und Wünſche auch ihrer
fernſtwohnenden Kunden hineindenken und ihnen die Mittel bieten,
über die Schwierigkeiten hinwegzukommen, welche die Landeseigen-
thümlichkeit bieten kann. So z. B. die längſt weltbekannten Firma
Ranſomes, Sims u. Head aus Jpswich in England, deren Maſchinen
mir ſchon 1873 auf der Wiener Ausſtellung durch ihre kosmopolitiſche
Anbequemung an die Verhältniſſe aller Himmelsſtriche aufgefallen
waren. Hier in Paris hat kein anderer Anfertiger landwirthſchaft-
licher Maſchinen eine gleich vollſtändige Kollektion vereinigt. Als
Länder, für welche Maſchinen eigens gebaut wurden, finden wir da
außer England vertreten: Frankreich, Holland, Rußlaänd, Jndien,
Egypten, Auſtralien, China, Amerika u. ſ. w, ſo daß der Aus-
ſtellungsgaſt, mag er kommen woher er will, das findet, was er zu
Hauſe brauchen kann und ſeinem Geſchmack entſpricht, welches pſy
chologiſche Moment im Weltverkehr auch gar ſehr in Betracht kommt.
Dies gilt zunächſt von der RanſomeDreſchmaſchine, welche in Ruß-
land und in den kornreichen Donauländern, ſowie in den deutſchen
Bauern-Kolonieen im Banat, in der Dobrudſcha, ja, in Jtalien
hohes Anſehen genießt. Ferner dachte der engliſche Maſchinenbauer
an das ſpaniſche, mit Grünfutter nur mangelhaft erquickte Vieh, in-
dem er ſeine karge Nahrung wenigſtens für das Maul des Ochſen
annehmbar machte. Das Stroh, welches aus der Ranſomes'ſchen
Dreſchmaſchine kommt, wird von einem Paar eigenthümlich kon-
ſtruirten, ſich raſch drehenden Cylindern erfaßt, welche es zuerſt in
kleine Stücke zertheilen und es dann ſo vollſtändig zermalmen, daß
die Mäuler der Thiere keine Gefahr laufen, durch ſcharfe Spitzen
verwundet zu werden. Für die Bearbeitung des Feldes ſelbſt leiſtet
der neuartige Pflug, welchen wir bei Ranſomes, Sims u. Head ſehen,
der Oekonomie ſehr großen Vorſchub; er zieht nämlich drei Furchen
auf einmal, und erlaubt ſo dem Landwirth, mit zwei Mann und
acht Ochſen oder vier Pferden mehr auszurichten als ſonſt mit ſechs
Mann und zwölf Ochſen an einfachen Pflügen. Mit faſt einem
und demſelben Kapitalaufwand kann er alſo mehr Land pflügen und
mehr Zeit ſparen, wenn er ſich des erſteren Pfluges ſtatt des letzteren
bedient. Etwas ſchwierig ſcheint es, den Dreifurchen-Pflug am Ende
des Feldes auszuheben; dazu dient nun aber ein eigener Hebe-Appa-
rat, bei welchem der Pflüger nur einen Hebel niederzudrücken hat,
um den Pflug aus dem Boden zu heben. Für oie zahlloſen Länder-
ſtriche, in welchen Mais ein Hauptprodukt der Landwirthſchaft bildet,
iſt eine Ranſomes'ſche Mühle berechnet, welche das für menſchliche
Nahrung tauglichſte Mais mehl herſtellt. Ferner ſehen wir da eine
Zugmaſchine ſo einfach, daß ein einziger Mann ſie lenken kann; eine
mächtige Winde für Minen-Arbeit, verbeſſerte Mähmaſchinen u. ſ. w.

Ungünſtig, im
höchſten Grad ungünſtig lauten die Berichte über unſere

Das Geſagte wird genügen, um auf die Bedeutung der engliſchenMaſchinnausſtellung gu dem Marsfeld ein für den Laien wie für
den Landwirth einleuchtendes Licht zu werfen.

Börſenberichte.

u Börſe, d. 17. Juli. Amſterdam kurze Sicht
169,05 Gd. do. onat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London
8 Tage do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4/,
105,20 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,20 Bf. ReichsAnleihe

4 96,20 Bf. Dampfſchifff.Stamm-Actien 4 105,00 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter h
Actien 4 126,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 79,00 Gd. Magdeb.-Halberſt.
ILit. C. 59 105,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 O
4 9 93,00 Gd.
4 100,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 o Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeb. -Halberſtädter 4 Oblig. 3. 4/2
99,10 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,25 Gd. Mag
deburg- Leipziger neue Oblig. 4 91,40 Gd. Magdeb.-Wittenb. Stamm
Actien 3 75,50 Gd. Magdeb.Wittenberger PrioritätsActien 4
100,25 Bf. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4
97,25 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,75 bz. Magdeb.
Allg. Verſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1870,00 Bf.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 285,00 bz. Magdeburger Lebensverſ.
Actien Magdeburger Rückverſ.-Actien 420,00 Gd. Magdeb.
MaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
112,50 Gd. Magdeburger Bankverein-Actien 4 84,00 bz. Magde-
burger Privatbank Actien 4 108,25 Bf. Magdeburger Baubank
Actien 49 65,00 Bf. Magdeb. Bergwerks Actien 4 Mag
deburger Bergwerks Stamm Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit-Actien 4 Magdeburger Theater Actien 3
70,50 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 138,00 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol., conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,50 Gd. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 158,00 Gd.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 47,10 Gd.
Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 66,25 Gd. Sudenburger
Maſchinenfabrik-Actien 4 106,00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien
4 Magdeburger StraßenbauActien 105,50 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 18. Juli 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16099 Kilo unverändert bis 220 Mk.
Roggen 1000 Kilo 147——152 Mk. für hieſige Landwaare,

fremder 140 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,15 Mk.
Hafer 1000 Kilo fremder 145 Mk., hieſiger bis 160 Mk.,

feſte Haltung.
Kümmel 50 Kilo unverändert, 32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 137 Mk., bei Kleinigkeiten bis 142 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 285--290 Mk., Rübſen

275--280 Mk.
Siärke 50 Kilo lebhaft gefragt bei ſehr knappen Vor-

räthen, 24 Mk. bez.
Spiritus 10.,000 Liter- pCt. loco unverändert Kariof-

fel- 54 Mk., Rüben- 52/, Mk.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo 48/0 Mk. hieſige höher.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk.
Kleie Roggen 58 Mk., Weizenſchaalen 47 Mk.,

Weizengrieskleie 5*/, Mk.
Oelkuchen 56 Kilo auf Termine 7——-7/, Mk. gefordert.
Heu 50 Kilo 3 4 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 18. Juli 1878.
Vom heutigen Markte haben wir keine Veränderungen
zu melden und ſämmtliche Artikel ſind zu letzten Preiſen

gehandelt. Für Oelſaaten war die Stimmung etwas
matter.

Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Sorten 219--222 Mk.

Roggen 153 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Geerſte ohne Geſchäft.
Hafer 95--99 p. 12 Säcke à 59 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 140--142 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 192--198 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
Raps 258 -264 Mk. 12 Säcke à 76 Kilo brutto,
Rübſen 252—-258 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Kümmel 33 Mk. p. 50 Kilo netto.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt poſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15. Juli. Braune Stegelitz, Strm.
Schütze, leere Ballons, v. Hamburg n. Buckau. Strube, Oelku-
chen, v. Berlin n. Schönebeck. Am 16. Juli. Gebr. Tonne, Strm.
Edler, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Andrege, Strm. Wie-
necke, Güter, v. Stettin n. Schönebeck. Hübner, leer, v. Magde
burg n. der Saale. Jahn, desgl. Meißner, Holz, v. Liepe n.
Buckau. Friedrich, desgl.

„Niegripp-Magdeburg. Am 16. Juli. Naumann leer, v.
Dömitz n. Schönebeck. Schulz, Holz, v. Liepe n. Magdeburg.Hamburg-Magdeburg. Am 16. Juli. V. M D.-S.-C.,
Strm. Vieregge, Güter v. Hamburg n. Magdeburg. E.D.S.G..
Strm. Güllmeiſter, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. E.D.S.G.,
Strm. Fiſcher, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schüller, desgl.

Tacobs, Weizen, v. Tangermünde n. Magdeburg. Graetz, Kleie,
v. Ferchland n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Vorläufige Anzeige.
COaſce Daviecl.

Montag den 22. Juli und Dienstag den 23. Juli
2 grosse Extra-Militair-Concerte,

ausgeführt von der Capelle des 8g!. Sächſ. 2. Garde-Gren.-
Regmts. Nr. 10 zu Dresden

G
unter perſönlicher Leitung des Muſik-Directors Herrn A. Trenkler,

K. Helter.
52 Mann.

Anfang 7 Ubr. Entrée 50 H.

k 8 4Schützenhaus Leipzig.
Weltberühmtes Etabliſſement.

Sonntag den 21. Juli zum Vorabende des Saatmarktes

Extra oppel-Ooncert.merikaners Major Burk
in ſeinen großartigen ſenſationellen militairiſchen Exercitien.

Letztes Auftreten der Gymnaſtiker-Truppe Fauſt mit Miss Lazo.

Erſtes Auftreten des

Zum Schluß:

wie im Schützenhaus noch nicht geſehen.

Grosses Pracht- Feuerwerk
in beiden Gärten,

Rob. Kühnrich.

ad Fauchſtädt.
Sonntag Nachmittag

Promenaden Concert,
Abends Ball im Cursaal.

Jeden Dienstag, Mittwoch
u. Freitag Nachmitt. Concert.

Dammendorkf.
Zum Schweine-Auskegeln

Sonntag d. 21. Juli u. zur Ball-
muſik ladet freundlichſt ein

de l zweit. Verwalter für Ein Materialgeschäft
mit rentablem Hause in Cassel, renommirten Wiener Engros Ge-
an bester Lage, Umsatz 60,000 ſchaft a
Mark p. annd, ist sofort zu ver- ſucht wieder als ſolcher möglichſt

zur Uebernahme sind ſofertige Anſtellung. Um

Feld und Hof mit 360 Ge-
halt ſucht ſofort
Fr. Deparacde, gr. Schlamm 10.

Ein thätiger j. Mann mit Pri- kaufen;
ma-Referenzen übernimmt die Ver mindestens 15,000 Mark erforder-
tretung leiſtungsfähiger Häuſer je- lich. Anfragen von ernstl. Re-
der Branche für Thüringen. Gef. flectanten unter U. U.Offerten sub M. S. 100 befördert Haasenstein Vogler, Offert.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Magdeburg, erbeten.

kenntniſſen, welcher zuletzt in einem

als Commis thätig war, muſik.

ſofort
antreten zu können, würde ſich
derſelbe event. verpflichten, einige

1000 an Zeit als Volontär thätig zu ſein.9299 unter P. 200. poſtlagernd
Gera erbeten.

Ein junger Mann mit Sprach- Höhnstedt, Gaſthof zur
„Weintraube“.

Sonntag den 21. Juli Tanz-

Pfautſch, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Eine größere Partie Läufer-

ſchweine, 5--6 Monate alt, gu Hagemann, Tochter der Frau
ter, maſtfähiger Raſſe, wird zu kau J. verw. Hagemann zu Dres
fen geſucht von Rittergut Bau den, beehre ich mich hierdurch an
mersroda bei Freyburg a u.

Daſelbſt ſind zwei übercomplete
Arbeitspferde zu verkaufen.

Meine Verlobung mit Frl. Agnes

zuzeigen. B. Hagemann,
App.-Ger.Referendar.

lin 1851Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion

Cönnern, im Juli 1878. 4



m
Zweite Beilage zu 166 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 19. Juli 1878.
e

An die Wähler des Saalkreiſes und der Stadt Halle!
Die am heutigen Tage abgehaltene Wählerverſammlung hat in faſt einmüthiger r zu dem Vorſchlage der Vertrauensmänner

den Beſchluß gefaßt, als Kandidaten der liberalen Geſammtpartei für die bevorſtehende Neichstagswah

n Herrn Profeſſor Boretius
aufzuſtellen.

Das von demſelben veröffentlichte, in der heutigen Verſammlung von Neuem erläuterte und begründete Programm befindet ſich in Euren
Händen. Es kennzeichnet in ſeiner einfachen und klaren Faſſung den Patrioten, den maßvollen beſonnenen Politiker, der, in feſter Anhänglichkeit
an die liberale Sache, der Reichsregierung gegen alle Feinde der Ordnung unbedingt zur Seite zu ſtehen, ihr zur Befeſtigung und Verbeſſerung
der Geſetzzebung, zur Förderung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt der Nation treue Hülfe zu leiſten entſchloſſen iſt.

Für die Wahl dieſes Mannes gilt es, mit allen Kräften einzutreten, damit nicht die Arbeit an den großen politiſchen Aufgaben
der Gegenwart den Händen der liberalen Partei entriſſen werde. Sorgen wir, daß die Arbeit nicht in ſolche Hände gerathe, die einem grundſätz-
lichen Nückſchritt die Wege bahnen könnten. Denn ſo nothwendig es iſt, daß die an den Tag tretenden Schäden der beſtehenden Einrichtungen
geheilt werden, ſo unerläßlich iſt es, daß deren liberale Grundlagen unangetaſtet bleiben. Auch das deutſche Neich kann
nur durch dieſelben Kräfte erhalten werden, durch die es geſchaffen worden iſt.

Zu verdoppeltem Eifer mahnen uns die diesmaligen Anſtrengungen einer Gegenpartei, die in unſeren eigenen Reihen Anhänger zu werben
ſucht. Wir kennen von früher her die letzten Ziele dieſer Partei. Einträchtig zuſammenſtehend, werden wir ihre Verlockungen zurückweiſen und ihre
Berechnungen zu Schanden machen.

Wähler von Stadt und Land! Schaart Euch auch diesmal um unſer ſieggewohntes Banner.
Stehe Jeder auf ſeinem Poſten. Wirke Jeder in ſeinem Kreiſe. „Für Kaiſer und Neich“ mit dieſer Loſung tretet Mann für Mann

am Wahltage zur Wahlurne und füllt ſie mit Euren Stimmen für

Herrn Profeſſor Boretäerne
(Folgen die in Nr. 165, 2. Beilage veröffentlichten Unterſchriften.)

Halle, den 16. Juli 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. SBerlin, den 17. Jul. ſchen Lotterie von 120,000 M. (auf Nummer 52,136)
Bukareſt, d. 18. Juli. Jn einer Bot- Neuerdings verlautet, daß der Kronprinz nicht be gefallen.

ſchaft des Fürſten bei Schluß der Kammer abſichtigt, zu einer Kur nach Homburg zu gehen. Er ff Jm Zeitzer, Weißenfelſer, Naumburger,
ſeſſion heißt es: Der Congreß brachte für wird Berlin nicht verlaſſen, ſo lange der Kaiſer krank und Eckartsberger und Querfurter Kreiſe ſind die
die kleinen Staaten einen Vergleich über an Berlin gebunden iſt. Kirſchen in dieſem Jahre ſo vorzüglich und reichlich ge
wichtige weſentliche Fragen zu Stande, Morgen feiert einer unſerer verdienteſten Feldherrn, rathen, daß auf den Wochenmärkten das Liter häufig mit
welche aber für die großen europäiſchen der kommandirende General des zweiten Armeekorps, Otto nur 8--10 Pfg. bezahlt wird. Der Preis ſinkt zum Theil
t als Fragen ſekundären Ranges Rudolph Benno Hann v. Weyhern, ſein fünfzig- auch deshalb, weil bei der gegenwärtigen naſſen Witterung
betrachtet werden. Speciell Rumänien ſei äähriges militäriſches Dienſtjubiläum. die Kirſche nicht lange erhalten werden kann.
es beſchieden, dem Weltfrieden die größten, Das Geſuch vieler Träger des Namens Nobiling Auf dem Rittergute Quetz bei Niemberg hatte am

rauſamſten Opfer zu bringen. „Wir wer um Erlaubniß zur Namensveränderung iſt genehmigt. 15. der aus Cöthen gebürtige Hofverwalter Maryx das
en Europa durch eine würdige Haltung und Dieſelben werden den Namen Edeling führen. Unglück, von der Emportenne zu ſtürzen, wodurch ſein

kluge patriotiſche Beſchlüſſe beweiſen, daß ter We dem 77 des r d ne d 9 Tod nach zwei Tagen herbeigeführt wurde.
Rumänien vom Congreſſe mehr erwarten lautet wenig man hört nur, daß er noch immer nig Perſonalveränderungen im 4. Armee Korps.durfte.“ s vernehmungsfähig iſt, es ſoll auch wenig wahrſcheinlich Zeu pre von der Gewehrfabrik r Erfurt,

ſein, daß er wieder geſund wird. Die Vorunterſuchung zur Gewehrfabrik in Sag Dautz, Zeughauptm. vom Art.Depot
Wien, d. 17. Juli. (K. 3.) Gegentheiligen Nach ruht alles Thatſächliche von Wichtigkeit iſt feſtgeſtellt und in Breslau zur Gewehrfabrik in Erfurt; Knortz, Zeuglieut. vonrichten zuwider zeigt ſich d cſeneich ehe S die Anklage könnte erhoben werden, wenn nicht abgewartet Je h

in einer abzuſchließenden Convention die Souveranetäts werden müßte, welchen Verlauf das Befinden des Ver Ah feht. Lehmann See Llent von der Ka des 2 Bate
rechte der Pforte in Bosnien und der Herzegowina zu brechers nimmt. Zur Einleitung eines Verfahrens muß (Gera) 7. Thüring. Landw.-Regmts. Nr. 96; Ruckdeſchel, Mengel,
verbürgen. Oeſterreich macht vielmehr ſeine politiſche und Vobiling geiſtig zurechnungsfähig ſein, und dies iſt er zur Sek.-Lts. von der IJnf. deſſelben Bats. Jacobi, Weber, Sek.
militairiſche Uebermacht geltend und wird, wenn die Pforte Zeit nicht. z in Abſchiet laſſen m ne von er
nicht bereit ſein ſollte, eine Convention ohne jede Gegen- Briefſendungen t für S. M. S. „Nymphe“ ſind korps, unter Belaſſung in dem Kommdo. Verhältniß beim Kriegs
leiſtung ſeitens Oeſterreichs abzuſchließen, auf Grund der von heute ab bis auf Weiteres nach Plymouth zu dirigiren. miniſterium, zum Gardekorps verſetzt. Bettig, bisher Bats.
Congreßbeſchlüſſe Bosnien beſetzen. Die öſterreichiſche Re S r als Oberbüchſenmacher bei der Gewehrfabrik in Erfurt
gierung iſt überzeugt, daß die Pforte keinen Widerſtand Aus der Provinz Sachſen augeltent
leiſten wird und einem Widerſtand der muhamedaniſchen und ihrer Umgebung. Halle, den 18. Juli.
Aufſtändiſchen würde auch eine Convention ſchwerlich vor 4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee- Der ehemalige Halleſche Lebens-Verſicherungs-
beugen. Der Vormarſch des Beſatzungsheeres erfolgt forps ſind folgende Stellen vakant: Verein har bei ſeiner Auflöſung beſchloſſen, den Beſtand
vorausſichtlich am 20. Juli. Erfurt, Direktion der Gewehrfabrik, Maſchinenaufſeher, 1200 des Vereins Vermögens der Stadt Halle als eiſernes

Paris, d. 17. Juli. Das „Journal officiel“ ent Mark Gehalt, 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung, Kapital zu überweiſen, deſſen Zinſen zur UnterſtützunIlt el ini dreimonatliche Künd Kaution 150 Mark, kann durch Ge i iſtli al rigenhält ein Decret, durch welches der Finanzminiſter ermäch auf dreimonatliche Kündigung, Kaution 150 Mark, kann durch Ge eines Halleſchen, der chriſtlichen Religion angehörigen

z l b 9 d g giſirb R haltsal züge gedeckt werden, Bewerber muß körperlich rüſtig und ar fähi d Fleitzi Schülers s bemitteltigt wird, neue 3proc. amortiſirbare Rente zu emittiren Fettefähig ſein, auch kleinere Reparaturen ſelbſt ausführen können. fähigen und fleißigen Schülers aus unbemitteltem
der bezügliche Betrag wird in 175 Serien eingetheilt, die Merſeburg, Generalkommiſſion, Ofenheizer und Lampenputzer, Stande im neuen ſtädtiſchen Gymnaſium verwendet werden
in 75 Jahren durch Annuitäten rückzahlbar ſind; die monatlich 61 Mark Gehalt, die Anſtellung erfolgt nur für die Hei- ſollen. Die Fähigkeit und der Fleiß des betreffenden
Ziehung erfolgt am 1. März. Die Stücke repräſentiren zungsperiode vom 1. Oktober 1878 bis ultimo April 1829 und auf Schülers ſoll von dem Lehrer Kollegium der von demz x wöchentliche Kündigung. Bewerber muß geſund und rüſtig ſein, um 8 do15, 30, 60, 150, 300, 600, 1500, 3000 Francs Rente. den Transport des Bedarfs an Torf und Holz zur Heigung von 18 Schüler beſuchten Schule beſtätigt, die Verleihung aber
Die Zinſenzahlung erfolgt am 16. Januar, 16. April, ODefen in den drei Etagen des Dienſtgebäudes beſorgen zu können, während der Lebensdauer des bisherigen Vorſitzenden des
16. Juli, 16. October. Der Finanzminiſter wird den auch ordnungsliebend und nüchtern ſein. Vereins Herrn Dr. med. Kunze, nach deſſen Ableben
Emiſſionscours, den Zeitpunkt und die Bedingungen der Seit Kurzem iſt zwiſchen Oberröblingen a. d. aber dem Kuratorium des Gymnaſiums zuſtehen. Der
Emiſſion feſtſtellen. Das amtliche Blatt publicirt H. und Sangerhauſen eine telegraphiſche Ver Beſtand des Vermögens von 1433.15 nebſt Zinſen
ferner einen Erlaß des Finanzminiſters, wonach das jetzt bindung hergeſtellt. Das Geſtränge läuft an der vom 1. Januar d. J. ab iſt in einem Spaarkaſſenbuche
zu emittirende Capital 1,013,460 Fres. Rente repräſen Chauſſee entlang. und 17870 baar von Herrn Dr. Kunze an dietirt; die Jouiſſance beginnt mit dem 16. d. M. Die An- t Am Dienſtag traf in Magdeburg der Muſchir Gymnaſial- Kaſſe eingeliefert. Wir nehmen von dieſer
leihe wird von den Agents de change nach dem Börſen- Mehemed Ali Paſcha ein, um ſeinen dort wohnenden Stiftung mit um ſo größerer Anerkennung Notiz, als ſie
cours gemäß den Erforderniſſen des Staatsſchatzes Verwandten einen Beſuch abzuſtatten und die Sehens- die erſte iſt, welche dem ſtädtiſchen Gymnaſium über
negocürt. würdigkeiten ſeiner Vaterſtadt in Augenſchein zu nehmen. wieſen wird. Endlich fügen wir noch hinzu, daß bereits

Madrid, d. 17. Juli. Die Leichenfeierlichkeiten Er that dies auch noch im Laufe deſſelben Tages und be am 1. October das Stipendium fällig iſt und Bewerbun-
für die verſtorbene Königin haben heute ſtattgefunden. ſichtigte am Mittwoch die Gruſon ſchen Etabliſſements. gen um daſſelbe ſchon jetzt eingereicht werden können.
Sämmtliche Staatskörperſchaften, die fremden Botſchafter, Bei ſeiner Fahrt durch die Stadt trug der Paſcha die Auf der in Aſchersleben abgehaltenen, kürzlich
ſowie die Großwürdenträger wohnten denſelben bei. Die türkiſche Uniform. beendeten Kunſt-, Gewerbe und landwirthſchaft-
Zahl der anweſenden Perſonen wird auf 4000 geſchätzt. Der Kriegerverein in Aſchersleben iſt der lichen Ausſtellung ſind von hieſigen Ausſtellern aus
Der Erzbiſchof von Toledo mit neun Erzbiſchöfen celebrirte Kriegerkameradſchaft der Provinz Sachſen beigetreten. gezeichnet worden: Fr. Herbſt u. Co., Maſchinenfabrik,
die Meſſe, der Biſchof von Salamanka hielt die Leichenrede.. Ein Schuhmacher in Gotha, welcher am erſten mit dem Ehrendiplome mit Medaille in Gold-

London, d. 17. Juli. Unterhaus Jn der Spezial- Pfingſtfei ertage auf einem Spaziergang öffentlich erklärt druck für Teigtheilmaſchinen, C. Hauptmann, Möbel
debatte über die Rinderpeſtbill hat die Regierung dem von hatte, „die Liberalen ſeien Schuld daran, daß die Sozialiſten fabrikant, mit dem Ehrendiplome mit Medaille in
Pell angeregten Amendement prinzipiell beigeſtimmt, wo überall aus der Arbeit gewieſen würden und es würde Silberdruck für eichene Möbel mit Holzſchnitzerei, M.
nach der Geheime Rath hinſichtlich der Zulaſſung von nicht eher beſſer werden, als bis vom Kaiſer bis zum M. Mollnau, Winden und Brückenwaagenfabrik mit
Vieh aus allen Ländern die diskretionäre Befugniß haben Nachtwächter herunter die Köpfe abgeſchlagen würden“, demſelben Diplome für Brückenwaagen. Das Ehren-
ſoll, von einer zwangsweiſen Abſchlachtung abzuſehen, iſt am Dienſtage vom herzoglichen Kreisgerichte zu neun diplom mit Medaille in Broncedruck erhielt H.
wenn das Vieh als ſeuchenfrei erwieſen iſt. Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Pohland, Stellmacher und Wagenbauer, für Preſchwagen,

Athen, den 17. Juli. Die Deputirtenkammer iſt Unter den polniſchen Arbeitern auf der Strecke und endlich wurden lobende Anerkennungen für
auf den 12. Auguſt einberufen worden. Morgen findet Sangerhauſen- Erfurt brach vor Kurzem geringfügiger gewerblichen Fleiß zu Theil den Herren Richard
eine Sitzung des Geſammtminiſteriums ſtatt. Urſache halber ein Streit aus, bei welchem das Meſſer Kauitzſch, Baumaterialienhandlung, und Fr. Lehmann,Waſhington d. 16. Juli. Der Schatzſecretair eine Hauptrolle ſpielte und der eine Arbeiter gefährliche Drell- und Säckefabrik.

Sherman hat weitere 5 Millionen der her Bonds de Kopfwunden davon trug. Die vor einigen Tagen gebrachte Notiz über ein
1865 einberufen. Der General-Staatsanwalt und der Jn Anbetracht der Reichstagswahl iſt der Be in Ausſicht ſtehendes Concert der Capelle des königlich
Schatzſecretair haben ſich dahin verſtändigt, daß das Schatz- ginn der Sommerferien im Herzogthum Sachſen-Mei- ſächſiſchen 2. Grenadier Regiments Nr. 101 Kaiſer
amt Gold für Papiergeld (legal Tenders) vor dem 1. Ja- ningen an den höheren Schulanſtalten um eine Woche Wilhelm, König von Preußen) aus Dresden können
nuar nicht wechſeln darf. Das Schatzamt ſoll aber das hinausgeſchoben worden, ſo daß dieſelben dieſes Jahr erſt wir heute dahin ergänzen, daß das Auftreten dieſes Mu-
Recht haben, Zahlungen in Gold für Rechnung der Re am 3. Auguſt anfangen. ſikchors nun beſchloſſene Sache iſt. Wie wir hören, wird
gierung zu jeder Zeit machen zu können. Es dürften Der Konſumverein in Nordhauſen befindet die Capelle in Cafe David concertiren. Daß dieſe Ge-
durch dieſe Beſtimmung vorausſichtlich kleine Goldmünzen ſich in Liquidation die Mitglieder deſſelben, welche haupt legenheit, eine tüchtige Militärmuſik aus Sachſens Haupt-
in Umlauf gebracht werden. Das im Staatsſchatze zur ſächlich kleine Gewerbetreibende und Beamte ſind, werden ſtadt innerhalb unſerer Mauern zu hören von allen Mu-

2

Zeit befindliche Gold beträgt 206 Millionen Dollars. zur Deckung des Defizits wahrſcheinlich jeder die drückende ſikfreunden freudig begrüßt und vielſeitig benützt werden
Die pro Juli erſtatteten Berichte über die Baumwoll- Zubuße von 50 Mark leiſten müſſen. wird, iſt um ſo weniger zu bezweifeln, als ſich gerade das
Saaten conſtatiren keine Veränderungen gegen den Stand Am Sonnabend iſt in die Kollekte des Kommerzien Trenkler'ſche Chor eines hervorragenden Rufes und beſon-
der Saaten im Juni. raths Bach in Nordhauſen ein Gewinn der preußi- ders tüchtiger Kräſte zu erfreuen hat. Genannte Kapelle

n



hat ſeit dem deutſch- franzöſiſchen Kriege mehrere Reiſen
durch Baiern Holland und Weſtphalen mit dem günſtig-
ſten Erfolge unternommen. Auch hat dieſelbe 1874 bei
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer in Babelsberg zur
höchſten Zufriedenheit konzertirt.

Geſtern Nachmittag verunglückte der 39 Jahr
alte Arbeiter Michael Opirzinsky von hier in der Wer-
nicke'ſchen Fabrik, Merſeburgerſtraße, dadurch, daß ihm beim
Abladen eines 10 Meter langen eiſernen Kühlers der
Hall. Actien Brauerei der Langbaum des Wagens der
durch den in Folge Nachlaſſung der angeſtellten Winde
wieder auf den hintern Wagen niederfallenden Kühler in
die Höhe und gegen den Kühler geſchnellt wurde, die
Hälfte des Kopfes ſo vollſtändig zerſchlug, daß der Tod
augenblicklich erfolgte. O. hinterläßt Frau und 4 Kinder.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juli 1878.

Aufgeboten: Der Schmied C. Reiband, Geiſtſtraße 23, und L.
Böttig, gr. Ulrichsſtraße 26. Der Cigarrenmacher R. Kellner
und B. Friedrich, Neuſtadt 5. Der Maurer C. F. Reichmeiſter
und S. W. C. Juckus, egeburge Der Ziegelſtreicher A. W.
Winterfeld, Halle, und A. D. L. Weſtner, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schuldirektor Dr. A. Pagel, Arendſee, und
E. Röder, Steinweg 28. Der Kupferſchmied G. Thiel und V.
Erbs, Merſeburgerſtraße 13. Der Reſtaurateur W. Hoffmann
und A. Lützke, Deſſauerſtraße 4. Der Schloſſer W. Erber, Mar-
tinsberg 11, und G. Schönemann, Bahnhofsſtraße II. Der

C. Huske, Saalberg 16, und L. Langewald, Klein-
mieden 5.

Geboren: Dem Maſchinenfabrikant A. Taatz eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 17. Dem Kohlgärtner M. Roſch eine Tochter,
Diemitz. Dem Maler A. Koch gen. Büſchel ein Sohn, Harz 45.Ein unehel. Sohn, Ludwigoſtraße 2. Dem Keſſelſchmied E.

Zeh ein Sohn, Mühlrain 2. Dem Geldſchrankfabrikant R. Speck
eine Tochter, Marienſtraße 8.

aſſe 4. Dem Tapezierer C. Küntzlin eine Tochter, kl. Ulrichstraße 6. Dem Aſſiſtent G. Erfurth ein Sohn, Kaulenberg 5.
Dem Zimmermann H. Schöneberg eine Tochter, Spitze 29.

Geſtorben: Des Hotelier C. Rohde Tochter Marie, 2 Monat 5
Tage, Entkräftung, gr. Klausſtraße 41. Des Weichenſteller E.
Himburg Ehefrau Jda geb. Steuer, 36 Jahr 9 Tage, Herzfehler,
Brunoswarte 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Kronprinz. Fräul. v. Uttenhofen m. Begleitung a. Dresden.

Eine unehel. Tochter, Bäcker

a. Frankfurt a. M Hr. Dr. Fiſchel g. Prag. Hr. Dr. Schippecrs
a. Groningen. Die Hrrn. Kaufl. Riener a. Breslau, Kurz u.

a. Berlin, Strauß a. Frankfurt a. M., Lindbach a.
annover.

Stadt Hamburg. Hr. Profeſſor Dr. Kamory a. Preßburg i.
Ungarn. Hr. Profeſſor Dr. med. Ask a. Lund i. Schweden. Frau
Profeſſor Menge m. Fam. a. Glogau. Hr. Geh. Reg.Rath Raſt
m. Frau a. Dresden. Hr. Redacteur Klausner a. Berlin.
Dr. Stumpf a. Wandsbeck. Hr. Oberbergrath v. Sparre a. Dort
mund. Hr. Paſtor Neide a. Speeren. Die Hrrn. Kaufl. Wedel
a. Hamburg, v. Eichmann u. Grunert a. Berlin, Kauffmann
m. Frau a. Neuſtadt a. H., Kronacher a. Bamberg, Flatau u.
Sußmann a. Berlin Hilgendorf a. Magdeburg. Hr. Fabrikant
Jackoby a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Pitagriabel per Kirchhof a. Breslau. Hr.
Seemann Hermann a. Danzig. Hr. Rentier Banck m. Fam. a.
Dresden. Hr. i tröhmer a. Neapel. Frau Görne-
mann m. Tochter a. Cölleda. Hr. Fabrikant Linke a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Zeit Herz a. Breslau, Schierer a.
Schweinfurt, Albrecht a. Jeßnitz, Denkmann a. Hamburg, Kühnel
a. Plauen, Voigtländer a. Waltershauſen, Eiſenberg a. Leipzig,
Sprinz a. Berlin. Hr. stud. phil. Niethammer a. Leipzig.

Goldene Kugel. Frau Geheimräthin Reimann a. Berlin. Fräul.
Fiſcher a. Berlin. Hr. Profeſſor Hengſtenberg a. Berlin. Hr.
Oberinſpector Kirchner a. Kagra. Hr. Pfarrer Kopnic m. Frau
a. Kobutten. Hr. Jngenieur Ohlſpon u. Hr. Jngenieur Nilſpon
a. Malmö. Hr. Betriebs -Controleur Herrmann a. Magdeburg.
Hr. e ndr Menecke a. Lartenburg i. S. Hr. Director Püſchel
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Warſchauer a. Breslau, Aſcher a.
Berlin Abrahamſon a. Stadtoldendorf, Theu a. Würzburg,
Leonhardt a. Bautzen, Küppers a. Crefeld, Haubold a. Magdeburg,
Zenv a. Raguhn, Cahn a. Magdeburg. Hr. Rentier Moller m.

ohn a. Hamburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Sec.- Lieut. Schlüter a. Poſen. Hr. Ritter

gutsbeſitzer v. Wegner a. Schleſien. Hr. Reg.-Rath König a.
Berlin. Frau Brunnhof a. Hanau. Hr. stud. jur. Zeidler a.
Bonn. Hr. Verſ.Jnſpector Arras a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Kappert a. Stettin, Löſche a. Roßlau, Raupach a. Pulsnitz,
Trager a. Chemnitz, Röhling a. Prag, Gottſchalk a. Leipzig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17 Juli.

Während in Weſt-Europa der Luftdruck ſich kaum verändert, hat
er in Central- und Oſt-Europa meiſtens zugenommen. Der wolken-
loſe Himmel im Südweſten und Nordoſten Europas dauert fort und
hat ſich jetzt auch über das ganze Rheingebiet und Oſtpreußen aus-

edehnt, dazwiſchen herrſcht jedoch, beſonders an der deutſchen Küſte,
ehr trübe Witterung. Die eigenthümliche Temperaturvertheilung,

bei welcher die abnorme Wärme im Nordoſten vom warmen Süd-

Hr.

dorff a. Nordhauſen. Hr. Dr. Keßler a. Dorpat. Hr. Dr. Libbertz j kühler Luft getrennt wird, hält noch an, doch zeigt ſich am Nord
weſtſtrande Deutſchlands jetzt Erwärmung.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

17. Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel
Luftdruck Par. Lin. 337,47 337,17 336 84 337,16
Luftdruck Millim. 761,28 760,69 759 85 760,58

P. L. 4,41 4,87 5,33 5,04Dunſtdruck Mm. 9,95 10,99 13,15 11,35
Druck der P. L. 333,06 332,30 331,01 532,12

trockenen Luft Mm. 751,33 749,61 746,70 749,21
Rel. Feuchtigkeit 91,39 61,6 94,6 82,5
Wärme Réaum. 10,2 6,4 13.2 13.3Wärme Celſius. 12,75 20,50 16,50 16,58
Wind NW I. NW I. 0. 7immelsanſicht trübe 8. trübe 8. bedeckt 10 trübe 9.

olkenform Nimb. str. Cu. Cu. -ni. Ni-st. Ni. c. 7
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der r 17. 18. Juli 13,2 R
16,

Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 18. Juli 1878.
BergiſchMärkiſche 76,-. Cöln Mindener 107, Oberſchleſiſche

A. O. D 126,75. Rheiniſche 109 75. Oeſterr Staatebahn 459
Lombarden 139,--. Oeſterr. Cred Act. 456,50. Preuß. Conſolidirte
105,4 Tendenz: feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 195,50. Sept -Octbr 196 50 matter.
Roggen. Juli-Auguſt 129,- Sept. “Octbr. 132, Oct. -Nov 133

matter.
Gerſte loco 105 175.
Hafer. Juli-Auguſt 130,50.
Spiritus loco 53,10. Juli-Auguſt 52,10. AuguſtSeptbr. 52,20,

matter
Rüböl loco 68,50. Juli 67, Septbr. October 63,70

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich r e.
am 18. Juli 1878.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 93, Berlin Potsdam MagdeburSt.Act. 77,80. BorlinStettiner St.Act. 113,50. Bergiſch ärkiſche

Stamm-Act. 76, CölnMindener St.Act. 107,--. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 129 90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,75. Rheiniſche
109,75. Franzoſen 459,50. Lombarden 139, Oeſterr. CreditAct,455,50. Harmſladter Bank-Actien 121, Diskonto-Command.Anth.

137,90. Preuß. conſol. 4/,90 Anleih 105,40. Kurz London 203 45
Kurz Amſterdam 169,-- Oeſterreichiſche Noten 174,85. Rumäniſche
Stamm Actien 33 90 Ruſſiſche 5*,, Anleihe von 1377 85,10.

Hr. Baumeiſter Vollbracht a. Elberfeld. Hr. Prediger Dr. Lehn- weſten durch einen von Schottland bis Oeſterreich reichenden Streifen Tendenz: ſtill.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 19. Juli:

Kirchliche Anzeieigen.Zu Glaucha: Ab 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Untverſttäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſeüſchafteabenb

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Café David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Haufe des Hrn.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7—8 geöffnet im L
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebungs-Curſus im „Prinz Carl“.
Oreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-,
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sovol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh /6
i n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmi

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bau Techniker-Verein.
Außerord. Sitzung Freitag d. 19. Juli Nachm. 4 Uhr in Kohls Reſtaur.

Hekanntmachungen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt, I. Abtheilung,

den 16. Juli 1878 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Hulda Hirſch hierſelbſt

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 13. Juli 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Juſtizrath
Heydrich hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin
werden aufgefordert, in dem auf

den. 29. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Plüter anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu verabfol-
g2 oder zu zahlen, t von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

8. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
nerin haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 16. September d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11, vor dem obengenannten Kom

ankier Lehmann (gr. Steinſtraße

ben und ihrer Anlagen beizufügen.

vollmächtigten beſtellen und zu den
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt,

geſchlagen die Rechtsanwälte Schmutz und
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel

Akten anzeigen. Denjenigen, wel
werden zu Bevollmächtigten vor

Gauſe hier.

troffen.

[H. 52199.

Ein Transport guter 4-
und 5jähriger Neit- u. Wa-
genpferde iſt wieder einge

A. G 088 Halle a/S.,
Magdeburger Straße 32 (Haille).

Ein junger Landwirth, der
das Abiturium gemacht,
ſeine einjährige Dienſtzeit
bei der Kavallerie abſolvirt
hat und 6 Jahre praktiſch
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf gute J. agriſe,
zum 1. Oetober Stellung
als erſter oder alleiniger
Verwalter. Gefl. Offerten
sub F. R. nimmt Ed.Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. entgegen.

Auf einem größeren Gute
wird zum 1. October eine erfahrene,
gut empfohlene

Wirthſchafterin
bei 400 Gehalt geſucht. Adreſſen
unter A. H. 3253 durch Rudolf
Fosse, Halle a/S., erbeten.

Ein unverheiratheter Hofemeiſter
mit guten Zeugniſſen ſucht bald
oder ſpäter als ſolcher oder eine
ähnliche Stellung. Geehrte Adreſſe
unter V. B. 5 durch Haasen-
stein C Vogler, Magde-
burg, erbeten. (H. 53225)

Ein junges Mädchen von 18
Jahren, geſund und ſtark, welches
ſchon in einer Oekonomiewirthſchaft
einige Zeit thätig war u. ſich mehr
ausbilden will, ſucht in einer der
gleichen Stellung dieſelbe ſieht we
niger auf hohen Lohn als gute Be-
handlung. Zu erfr. in der Exped.
der Geraer Zeitung.

Für meine Colonialwaa-

miſſar zu erſcheinen.

nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche jungen Mann aus achtbarer Fami-

als Konkursgläubiger machen woülen, hierdurch aufgefordert ihre An lie als Lehrling.

ren-, Cigarren-, Wein- u.
Spirituoſen- Handlung ſuche
ich zu Michaelis einen mit den

C. F. Baentsch am Markt.

Ein gebildetes älteres Mädchen
von auswärts, gründl. erfahren in
allen Zweigen der Wirthſchaft, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
baldigſt Stellung. Gütige Adreſſen
sub R. beförd. Ed. Stückrath

Zu vermiethen
ein großes freundliches Ge-
schäfts-Logis, an beſter
Geſchäftslage der bevölkerten

und Handelsſtadt
polda, beſtehend in großem

hellen Laden mit doppelten
Schaufenſtern, Comptoir,
Wohn und Schlafzimmern,
Küche, Keller, Holz u. Torf
gelaß, Mitgebrauch des Waſch
hauſes, Alles bequem einge-
richtet und mit Afacher Gas-
beleuchtung verſehen; daſſelbe
kann am 1. Oetober e. bezogen
werden. Es iſt darin ſeit ca. 8
Jahren ein großes flottes Her-
rengarderobe- Geſchäft be-
trieben worden und eignet ſich das-
ſelbe zu jedem anderen, insbe-
ſondere auch zu einem größeren
Schnittwaarengeſchäft.

Mündliche und ſchriftliche Offerten
werden unter der Adreſſe des Herrn

H. E. M. Becheri. Apolda
erbeten, welcher zur Auskunfts-
ertheilung bereit iſt.

Eine gebild Dame, 28 Jahr
alt, wünſcht Stelle ohne Gehalt
bei 1 Dame od. Familie als
Reiſebegleiterin würde ſich gern
in jeder Weiſe nützlich machen.
Näh. b. Frau Rinnew'eiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Lebende Schildkröten,
9 französische

Goldſsche empfing

ilh. Schubert.
Lebende Oder -Krebse,
Neue saure Gurken,
Aal in Gelée,
Feinste Isländer Ieringe,
Frische Apricosen,

(Hecklenburger Spickaal
empfing

in. Schubert.
Auf meinem Gute in

Beeſenſtedt werden
fette Schafe in ein-

zelnen Partieen verkauft.
in d. Exp. d. Ztg.

c

Ludwig Nette.

Auction.
Dienstag den 23. Juli e.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn Nachmittag 2 Uhr verſteigere
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen ich Oberglaucha Nr. AI: 1
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be Ladentiſch, 1 Decimalwgage, 2 Back

beuten, Kuchenbleche, Backſchüſſeln
und verſch. Mobilien c.
W. EISte, ger. Auct.-Comm.

Auetion.
Sonnabend den 20. Juli

Nachm. 2 Uhr verſteigere
ich wegen Umzug gr. Wall-
ſtraße Nr. 1 Tr.: 1 ſehr
gutes, wenig gebrauchtes franz.
Billard mit Zubehör, 1 neues
Kutſchgeſchirr, 2 neue lederne Pferde
decken, Pferdezeug, 1 neuen eiſer
nen Keſſel, 1 gr. Marquiſe, 1 gr.
LadenRouleaux, 1 Ladentiſch, So
phas, Goldrahmſpiegel, 1 Haus u.
1 Stubenthür m. Verkl. u. dgl. m.

J. M. RBrandt.
Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

1 Gaſthof oder Reſtaura-
tion in Stadt oder auf dem Lande
würde von einem bemittelten tücht.
Wirth zu pachten geſucht durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Offene Stellen
für 1 tücht. Kochmamſell, 1. j. Mäd-
chen z. Erl. d. ff. Küche, 3 j. Kell-
ner u. 1 Kellnerburſchen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

300,000 Mk. Stiftsgelder

ſollen zu A auf Ritter-,
Land- u. Bauergüter in Po-
ſten von wenigſt. 30,000 Mk.
gegen mündelmäßige Hypoth. feſt
ausgeliehen werden. Frankirte Ca
pitalgeſuche ſind sub „„Stäfts-
gelder““ an die Annoncen Expe
dition von I. Wriest, Naum-
burg a/S., einzureichen.

80 Schock Strohſeile ſind zu
verkaufen im Gaſthof „zur Sonne“
in Nietleben.

2 zugfeſte Arbeitspferde, auch im
Pflug zu verk. Böllbergerweg Nr. 5.

Pli z brennt unübertrefflich1880 schön mit mehreren
Maschinen Fr. Lindenheim,
Halle, Brunoswarte 5.

Freiwillige
Turner-Feuerwehr.

Sonnabend, den 20.
Juli, Abend 8 Uhr

General
verſammlung in
Garten.

Das Commando.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munterer

Junge geboren.

L n, d. 18. Juli 1878.

Thieme's

7 den nach
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